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Der 266. Annentag: Vom 4. bis zum 7. August 2023
Gemeinsames Grußwort von Bürgermeister
Hermann Temme und Pfarrer Monsignore Andreas Kurte
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Merchandise-Artikel der Stadt Brakel
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in unserem Shop während des Annentages

Im Shop der Stadt Brakel werden wieder verschiedene Merchandise-Im Shop der Stadt Brakel werden wieder verschiedene Merchandise-Im Shop der Stadt Brakel werden wieder verschiedene Merchandise-Im Shop der Stadt Brakel werden wieder verschiedene Merchandise-Im Shop der Stadt Brakel werden wieder verschiedene Merchandise-
Artikel angeboten, unter anderem auch der neue Annentags-Pin 2023.Artikel angeboten, unter anderem auch der neue Annentags-Pin 2023.Artikel angeboten, unter anderem auch der neue Annentags-Pin 2023.Artikel angeboten, unter anderem auch der neue Annentags-Pin 2023.Artikel angeboten, unter anderem auch der neue Annentags-Pin 2023.

Die Stadt Brakel möchte Ihnen
auch in diesem Jahr wieder Mer-
chandise-Artikel während des
Annentages anbieten. Besuchen Sie
doch mal unseren Shop in der Aus-
stellungshalle der „Alte Waage“,
Am Markt 6 in Brakel. Hier erhal-
ten Sie neben dem neuen Annen-
tag-Pin 2023 (2,50 Euro) auch die
Annentags-Shirts in schwarz und
weiß in verschiedenen Größen für
Damen und Herren.
Öffnungszeiten während desÖffnungszeiten während desÖffnungszeiten während desÖffnungszeiten während desÖffnungszeiten während des
Annentages:Annentages:Annentages:Annentages:Annentages:
Der Merchandise-Shop der Stadt
Brakel hat während des Annenta-
ges wie folgt für Sie geöffnet:
• Freitag, 4.8. in der Zeit von

16:00-20:00 Uhr
• Samstag, 5.8. in der Zeit von

14:00-20:00 Uhr
• Sonntag, 6.8. in der Zeit von

12:00-20:00 Uhr
• Montag, 7.8. in der Zeit von

10:00-14:00 Uhr
Viele schöne Geschenkideen fin-
den Sie in unserem Shop, wie
beispielsweise T-Shirts, Trinkfla-
schen, Gläser und vieles mehr.
Kommen Sie doch einfach mal
vorbei, die Mitarbeiter/innen der
Stadt Brakel freuen sich auf Ihren
Besuch. Lassen Sie sich überra-
schen und sichern Sie sich ein schö-
nes Erinnerungs-Souvenir aus
Brakel.
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Bericht zur TitelseiteBericht zur TitelseiteBericht zur TitelseiteBericht zur TitelseiteBericht zur Titelseite

Der 266. Annentag: Vom 4.
bis zum 7. August 2023
Gemeinsames Grußwort von Bürgermeister
Hermann Temme und Pfarrer Monsignore
Andreas Kurte

Liebe Leserinnen und Leser,
in wenigen Wochen feiern wir
den Annentag 2023. Wir freu-
en uns schon alle sehr darauf.
Unser großes kirchliches und
städtisches Traditionsfest ist
für die Stadt Brakel und den
Pastoralen Raum Brakeler Land
im Jahreskreis von herausra-
gender Bedeutung. Viele Men-
schen aus dem Kreis Höxter
und weit darüber hinaus kom-
men gerne an den Festtagen
in unsere Stadt, um gemein-
sam zu feiern. In diesem Jahr
feiern wir den Annentag bereits
zum 266. Mal.
Die Verehrung der Heiligen
Anna, der Mutter Mariens, der
Großmutter Jesu, hat in Bra-
kel eine mehr als 500-jährige
Tradition. Aber es geht um
mehr, als Traditionspflege.
Über das Jahr kommen viele
Gläubige von nah und fern zur
Annenkapelle am Rande unse-

rer Stadt auch zum persönli-
chen Gebet. In den neun Wo-
chen vor dem Annentagswo-
chenende haben sich auch in
diesem Jahr an jedem Diens-
tag wieder viele hundert Men-
schen zu den Annennovenen an
der kleinen Kapelle versam-
melt. Es ist schön zu sehen,
dass Menschen aus der nähe-
ren und weiteren Umgebung
mit ihren Sorgen und Anliegen
zur Mutter Anna kommen. Hö-
hepunkt der kirchlichen Feier-
lichkeiten ist am Sonntag, dem
6. August die große Stadtpro-
zession. Sie beginnt um 9.00
Uhr an der Pfarrkirche St. Mi-
chael. Um 9.30 Uhr findet an
der Annenkapelle das feierli-
che Festhochamt statt. Als
Festprediger heißen wir in die-
sem Jahr Bischof Heinz-Josef
Algermissen aus Fulda herzlich
willkommen. Bischof Algermis-
sen stammt aus dem Erzbis-

tum Paderborn. Nach der Pro-
zession findet traditionell ein
Empfang im Pfarrgarten am Kir-
chplatz statt.
Der Annentag ist nicht nur für
die Menschen in Brakel ein
Highlight. Er ist ein Publikums-
magnet weit über die Stadt-
und Kreisgrenzen hinaus und
„die“ große Traditionskirmes
zwischen Weser und Egge. Das
Fest ist eine Verbindung aus
Kirche, Kultur und Kirmes. Es
verbindet die unterschiedli-
chen Generationen und bietet
vieles für Jung und Alt: Kirmes,
Rummel, Karussells, Gourmet-
meile an der Kriegerehrung,
die Festzelte mit Musik und
Live-Acts, Shopping in Brakels
Geschäften, der Vieh- und
Krammarkt und zum Abschluss
am Montag das prachtvolle
Höhenfeuerwerk. Alle Informa-
tionen rund um das bunte und
a b w e c h s l u n g s r e i c h e

Fest&#8208;Programm finden
Sie in dieser Ausgabe. Die tra-
ditionelle Eröffnung des Annen-
tages findet nach dem Wirt-
schaftstag am Freitag, den 4.
August, um 17 Uhr mit dem
Fassanstich im großen Festzelt
auf dem Kirchplatz statt. Dann
starten wir alle in hoffentlich
vier fröhliche Festtage.
Wir wünschen dem 266.
Annentag einen guten und
friedlichen Verlauf. Unsere
Gäste von nah und fern heißen
wir sehr herzlich willkommen
in unserer schönen Stadt Bra-
kel. Ihnen allen wünschen wir
viel Freude beim Feiern und
viele gute Begegnungen auf
dem traditionsreichen Annen-
tag.
Es grüßen Sie herzlich
Ihr
Bürgermeister Hermann Tem-
me und Pfarrer Monsignore An-
dreas Kurte

Kita Bökendorf: Ein Ausflug der Theater-AG
Die Zaubersterne unterwegs zur Freilichtbühne
Am 27. Juni 2023 durfte die
Theater AG „die Zaubersterne“
der Kita Bökendorf, die Frei-
lichtbühne in Bökendorf besu-
chen und hinter die Kulissen
der „Unendlichen Geschichte“
schauen. Für die Kinder und
die Erzieherinnen war der Be-
such sehr aufregend. Voller
Vorfreude: „Wann gehen wir
endlich los?“, machten sich die
Kinder gemeinsam auf den Weg
zur Freilichtbühne. Die Aufre-
gung stieg. Endlich war es so-
weit, los ging es. Die Mitar-
beiterinnen Kirstin Hünnefeld
und Sonja Daldrup der Frei-
lichtbühne begrüßten „die
Zaubersterne“: „Herzlich Will-
kommen schön, dass ihr da
seid!“ Zusammen durften die
Kinder, durch Schritte zählen,
die Bühne ausmessen, die
Bergkulisse anfassen und durch
den Wasserfall in die Grotte
gehen.

Ihnen wurden die Drehbühne,
der unterirdische Gang und die
Luken, durch die die Schau-
spieler auf die Bühne kommen,
gezeigt. Außerdem sahen die
Kinder das Lager mit den Re-
quisiten des Stückes „Die un-
endliche Geschichte“. Dort be-
fanden sich der Glücksdrache,
der Magnolienpalast und vie-
les mehr. „Die Zaubersterne“
hatten die Möglichkeit, ver-
schiedene Kostüme und Perü-
cken anzuprobieren. Sie lern-
ten viel über die technischen
Hintergründe und Tricks der
Schauspieler.
Vor dem Ausflug zur Freilicht-
bühne zogen die Kinder ihre
Kostüme an und wurden von
den Erzieherinnen geschminkt,
um sich für die tolle Besichti-
gung bei den Mitarbeiterinnen
Sonja Daldrup und Kirstin Hün-
nefeld zu bedanken. Dafür führ-
ten die Zaubersterne ihr ein-

Die Theater-AG der Kita Bökendorf erkundet die Freilichtbühne.Die Theater-AG der Kita Bökendorf erkundet die Freilichtbühne.Die Theater-AG der Kita Bökendorf erkundet die Freilichtbühne.Die Theater-AG der Kita Bökendorf erkundet die Freilichtbühne.Die Theater-AG der Kita Bökendorf erkundet die Freilichtbühne.

studiertes Theaterstück „Das
Rübchen“ auf der großen Büh-
ne für ihre Eltern und die Mit-
arbeiterinnen der Freilichtbüh-
ne auf. Sie erhielten tosenden
Applaus für ihr schauspieleri-
sches Talent. Es war bereits

das dritte Theaterstück der
Theater-AG „Die Zauberster-
ne“, die aus 15 Kindern und 2
Erzieherinnen besteht. Sie wird
seit Oktober 2022 von Sarah
Ehle und Marianne Grimme be-
gleitet.
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www.brakel.de wird noch nutzungsfreundlicher
Die Stadt Brakel erhöht Barrierefreiheit ihrer Internetpräsenz
Der Webauftritt der Stadt Brakel
ist ein wichtiges Informations- und
Kommunikationsmedium der Ver-
waltung. Hier werden wichtige
und aktuelle Informationen von
der Stadt für Bürger, Interessier-
te und Gäste bereitgestellt. Alle
Benutzer sollen gleichermaßen
die städtischen Informationen und
Inhalte abrufen können. Für eine
bessere und barrierefreie Nutzung
hat die städtische IT-Abteilung
aktuell ein neues digitales Assis-

tenz-Werkzeug auf der städti-
schen Webseite eingeführt. „Wir
möchten die Barrierefreiheit der
Homepage weiter erhöhen.
Besonders wichtig ist uns, dass
die Vorgaben der „Barrierefrei-
en-Informationstechnik-Verord-
nung“ konsequent umgesetzt
werden“, erläutert IT-Leiter Ru-
dolf Fromme den neuen Service.
Im November 2021 wurde die
Webseite bereits komplett über-
arbeitet und ein neues Layout

umgesetzt. Barrierefreiheit war
damals schon ein wichtiger Be-
standteil der neuen Konzeption
und Gestaltung. Die Assistenz-
software Eye-Able, die jetzt neu
auf der Internetpräsenz der Stadt
Brakel eingesetzt wird, baut di-
gitale Barrieren weiter ab und
hilft Nutzern dabei, die Inhalte
noch besser erfassen zu können.
Das Icon auf der städtischen Ho-
mepage ist am oberen Rand zu
finden und mit dem Begriff „Vi-
suelle Hilfe“ benannt. „Mit der
digitalen Assistenz-Software
wollen wir www.brakel.de noch
serviceorientierter gestalten. Wir
hoffen, dass wir damit die Men-
schen mit unseren städtischen
Informationen noch besser errei-
chen können“, betont Bürger-

meister Hermann Temme.
Zum Hintergrund:Zum Hintergrund:Zum Hintergrund:Zum Hintergrund:Zum Hintergrund:
Um die Barrierefreiheit weiter
zu erhöhen, hat die Stadt aktu-
ell die Assistenzsoftware Eye-
Able auf der Internetpräsentati-
on eingesetzt. Mit über 25 Funk-
tionen wie Kontrastmodi, Ver-
größerung, Vorlesefunktion oder
Farbschwächefiltern können In-
halte von Nutzern an die eige-
nen Bedürfnisse angepasst wer-
den. Die Software beinhaltet
Funktionen unter anderem für
Menschen mit Seheinschränkun-
gen, mit motorischen Einschrän-
kungen, mit kognitiven Ein-
schränkungen und für ältere
Menschen. Hier geht es zur
Website der Stadt Brakel:
www.brakel.de.

Eine Grafik der Assistenzsoftware Eye-Able auf der Internetseite derEine Grafik der Assistenzsoftware Eye-Able auf der Internetseite derEine Grafik der Assistenzsoftware Eye-Able auf der Internetseite derEine Grafik der Assistenzsoftware Eye-Able auf der Internetseite derEine Grafik der Assistenzsoftware Eye-Able auf der Internetseite der
Stadt.Stadt.Stadt.Stadt.Stadt.
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Per Skateboard durch die Sommerferien
Westenergie, Stadt Brakel und skate-aid bieten Workshop für Kinder und Jugendliche an

Bürgermeister Hermann Temme, Ingrid Roland, Leiterin der Jugendfreizeitstätte und Maria Kemker,Bürgermeister Hermann Temme, Ingrid Roland, Leiterin der Jugendfreizeitstätte und Maria Kemker,Bürgermeister Hermann Temme, Ingrid Roland, Leiterin der Jugendfreizeitstätte und Maria Kemker,Bürgermeister Hermann Temme, Ingrid Roland, Leiterin der Jugendfreizeitstätte und Maria Kemker,Bürgermeister Hermann Temme, Ingrid Roland, Leiterin der Jugendfreizeitstätte und Maria Kemker,
Westenergie, eröffnen den Skate-Workshop zusammen mit den Teilnehmern.Westenergie, eröffnen den Skate-Workshop zusammen mit den Teilnehmern.Westenergie, eröffnen den Skate-Workshop zusammen mit den Teilnehmern.Westenergie, eröffnen den Skate-Workshop zusammen mit den Teilnehmern.Westenergie, eröffnen den Skate-Workshop zusammen mit den Teilnehmern.

Rollende Räder, tolle Tricks, Hinfal-
len, Aufstehen und wieder Versuchen,
das macht den heute startenden
Skateboardworkshop aus. In Koope-
ra on mit der Stadt Brakel, dem Ener-
gieunternehmen Westenergie und der
Initiative skate-aid aus Münster, fin-
det in den Sommerferien der zweitä-
gige Workshop für Kinder und Jugend-
liche unter Federführung von echten
Profis statt. Bürgermeister Hermann
Temme, Ingrid Roland von der Ju-
gendfreizeitstätte Brakel und Maria
Kemker, Kommunalmanagerin bei
Westenergie, gaben heute den Start-
schuss für den Workshop. Bevor es
auf die Bretter ging, baute jeder Teil-
nehmende unter fachmännischer An-
leitung das eigene Skateboard zu-
sammen und wagte dann erste Fahr-
versuche auf den rollenden Brettern.
Bereits seit 2016 organisieren das
Energieunternehmen und die Initiati-
ve gemeinsam die Workshops und
Brakel ist von Beginn an dabei. „Der
Workshop findet zum achten Mal in
Brakel statt und es ist jedes Jahr
klasse zu beobachten, wie schnell die
Kids Fortschritte machen und mit
welcher Leidenschaft sie dabei sind.
Tatsächlich kommen viele Kinder auch
aus der weiteren Umgebung nach
Brakel, um beim Workshop mitzuma-
chen. Das Ferienprogramm wird mit
diesem Workshop von Westenergie
prima ergänzt“, so Hermann Temme.
„Wir freuen uns, dass wir den Skate-
boardworkshop erneut in Brakel an-
bieten können. Viele Teilnehmerinnen
und Teilnehmer haben hier in den
vergangenen Jahren ihre Leidenschaft
für das Skateboarden entdeckt“, sag-
te Maria Kemker. So kommt es auch,

dass sich jedes Jahr mehr Kommu-
nen für die Durchführung eines Work-
shops interessieren.
Westenergie und die Initiative ska-
te-aid bieten in den Sommer- und
Herbstferien zum achten Mal ge-
meinsame Skateboardworkshops an.
Gedacht ist das Programm für bis zu
40 Kinder und Jugendliche zwischen
acht und 16 Jahren. In den zweitägi-
gen Workshops lernen sie techni-
sche Grundlagen des Skateboard-
fahrens, wie zum Beispiel Fußstel-
lung, Lenken, Beschleunigen und
Bremsen, aber auch fachliche Basics:
Welche Boardgröße ist für wen ge-
eignet? Welche Auswirkungen ha-

ben weiche Rollen auf die Geschwin-
digkeit? Welchen Unterschied macht
es, wenn das Board harte oder wei-
che Lenkgummis hat?
Ein Team um den Skateboard-Pio-
nier und skate-aid Gründer Titus Ditt-
mann leitet die Workshops. Sein pä-
dagogischer Ansatz: Skaten eignet
sich sowohl für die sportliche Ent-
wicklung als auch für die Persönlich-
keitsbildung. Titus Dittmann betont:
„Skateboarden verbindet. Es führt
die verschiedensten Menschen zu-
sammen. Gleichzeitig schaffe es Frei-
räume und ermöglicht so Kindern
und Jugendlichen, sich auszuleben.
Gerade in ihrer Orientierungsphase

ist das sehr wichtig für die Entwick-
lung. Die Tricks und Fertigkeiten, die
die jungen Menschen während des
Workshops erlernen, unterstützen
sie also in ihrer Persönlichkeitsbil-
dung.“
Die Teilnahme an den Workshops ist
kostenlos. Westenergie stellt Verpfle-
gung und Schutzkleidung wie Helme
und Schoner sowie die Boards, mit
denen die Teilnehmenden cruisen.
Zum krönenden Abschluss des Work-
shops dürfen die Kinder und Jugendli-
chen ihre Boards behalten und mit
nach Hause nehmen. Weitere Infor-
mationen zu skate-aid gibt es unter
www.skate-aid.org.
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„Wanderbares Istrup“
Am Samstag, 29. Juli, um 14 Uhr,
startet im wanderbaren Istrup die
siebte geführte Wanderung mit
dem Pilger- und Wanderbegleiter

Helmut Don. Start und Ziel ist
immer der Infostand bei Walz-
Plum in der Istruper Straße 14.
Die Wanderstrecke ist in zwei

Stunden zu begehen, vorbei an
einigen interessanten Stationen.
Die Wanderung ist für jeden ge-
eignet. Die Organisatoren freuen

sich, einige Interessierte begrü-
ßen zu dürfen. Diese Wanderun-
gen finden immer am letzten
Samstag im Monat statt.

Integration durch Sport bei der DJK Brakel
DJK Brakel wird Stützpunktverein
Seit Juni freut sich die DJK Bra-
kel über die Zertifizierung zum
Stützpunktverein im Rahmen des
Bundesförderprogramms „Inte-
gration durch Sport“. „Mit dem
Engagement möchte die DJK ei-
nen positiven Beitrag zur Inte-
gration von Menschen verschie-
dener kultureller Hintergründe
leisten“, so Karsten Oeynhausen,
1. Vorsitzender. Im Herbst star-
ten neue „Sport-Treffs“: 23. Sep-
tember / 28. Oktober / 25. No-
vember, jeweils von 10 bis 12
Uhr in der Kreissporthalle in Bra-
kel, Klöckerstraße. Dabei kön-
nen verschiedene Angebote aus
den Bereichen Tischtennis, Bad-
minton und Breitensport kosten-
los ausprobiert werden können.
„Durch eine Kombination sport-
licher und außersportlicher Akti-

vitäten möchten wir eine offene
Atmosphäre schaffen, in der sich
wirklich alle willkommen und in-
tegriert fühlen - gleich welcher
Altersgruppe oder Herkunft“, er-
läutert Ressortleiterin Sport,
Kristina Künemund.
Ebenfalls neu im Programm ist
das Sportangebot „Kids in Be-
wegung“. Hier können sich Kin-
der zwischen 8 bis 12 Jahren bei
Spiel, Spaß und kleinen Wett-
kampfspielen im Laufen, Werfen
und Ballspielen austoben. Termi-
ne: 19. August / 9. September /
23. September /14. Oktober / 28.
Oktober/ 18. November / 9. De-
zember, 10 bis 11 Uhr, Kreissport-
halle in Brakel, Klöckerstraße.
Anmeldung per E-Mail an:
k r i s t i n a . k u e n e m u n d @ d j k -
brakel.de

Kristina Künemund, Ressortleitung Sport, und Karsten Oeynhausen, 1.Kristina Künemund, Ressortleitung Sport, und Karsten Oeynhausen, 1.Kristina Künemund, Ressortleitung Sport, und Karsten Oeynhausen, 1.Kristina Künemund, Ressortleitung Sport, und Karsten Oeynhausen, 1.Kristina Künemund, Ressortleitung Sport, und Karsten Oeynhausen, 1.
Vorsitzender der DJK Brakel, präsentieren stolz das neue Zertifikat.Vorsitzender der DJK Brakel, präsentieren stolz das neue Zertifikat.Vorsitzender der DJK Brakel, präsentieren stolz das neue Zertifikat.Vorsitzender der DJK Brakel, präsentieren stolz das neue Zertifikat.Vorsitzender der DJK Brakel, präsentieren stolz das neue Zertifikat.
Foto: DJK BrakelFoto: DJK BrakelFoto: DJK BrakelFoto: DJK BrakelFoto: DJK Brakel

Kurse für Kinder und Babys nach den Sommerferien
Programm für Kinder und rund um die Geburt
Für Kinder sowie für Mamas und
Babys rund um die Geburt gibt
es wieder neue Kurse im FFZ Bra-
kel: Am 11. August startet der
Schnupperkurs „Kinderyoga“ für
Kinder von 6 bis 12 Jahre. Für die

Kleineren gibt es ab 11.8.23 den
Eltern-Kind-Tanz, der Spaß und
Fitness für Mama, Papa, Oma,
Opa und Kind im Alter von 0 bis 4
Jahre vereint.
Ein neues Angebot für Schwan-

gere startet am 11. August:
Schwangeren-Yoga ist für die Er-
stattung durch Krankenkassen
zertifiziert.
Für Babys gibt es Delfi (ab dem
27. Juli) sowie Baby-Massage (ab

dem 27. Juli und 25. August).
Musikalisch wird es in den neu-
en Kinder-Anfängerkursen für
Flöte (Kinder ab 6 Jahre) und Gi-
tarre (Kinder ab 10 Jahre), jeweils
ab dem 14. August.

Vielfältiges Kursangebot bei der DJK Brakel
Drums Alive wieder mit dabei als Golden Beats
Die DJK Brakel bietet wieder attrak-
tive Gesundheitskurse an. So findet
ab dem 8. August, dienstags um 16
Uhr, der Präventionssportkurs „Hal-
tung und Bewegung durch Ganzkör-
perkräftigung“ (30- bis 65-Jährige)
und ab dem 10. August, donnerstags
um 16 Uhr, „Fit und mobil im Alter:
Sturzprävention“ statt. Neben Klas-
sikern wie Faszien-Fitness, Wirbel-
säulengymnastik und Step Aerobic
finden junge Erwachsene auch Spaß
bei Trendsportarten: Nordic Walking
(montags 17.30 Uhr am Kaiserbrun-
nen), Pilates, Yoga und Hula-Hoop.
Darüber hinaus bietet die DJK Bra-

kel auch Männer-Fitness ab 50 Jah-
ren sowie Kraft- und Rehasport an.
Nach einer Qualifizierungsoffensive
sind nun viele neue Übungsleiter
dabei - das Kursangebot wurde u.a.
mit Hockergymnastik für Senioren
ab 60 Jahren (16. Oktober) und
„DrumsAlive - Golden Beats“ erwei-
tert. „Generationsübergreifende und
familienfreundliche Angebote stehen
bei uns im Fokus.“, so Abteilungslei-
tung Kristina Künemund.
Anmeldung über die Homepage oder
per E-Mail an:
kristina.kuenemund@djk-brakel.de.
Wir freuen uns über Ihren Besuch.
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Schlossbrauerei Rheder wieder fest in Familienhand
Ferdinand Freiherr von Spiegel tritt das
väterliche Erbe als geschäftsführender Gesellschafter an

Die Brauereiführung und Sponsoren präsentieren das Sommer Open Air,Die Brauereiführung und Sponsoren präsentieren das Sommer Open Air,Die Brauereiführung und Sponsoren präsentieren das Sommer Open Air,Die Brauereiführung und Sponsoren präsentieren das Sommer Open Air,Die Brauereiführung und Sponsoren präsentieren das Sommer Open Air,
das am Samstag, 29. Juli, im Innenhof der Brauerei stattfindet.das am Samstag, 29. Juli, im Innenhof der Brauerei stattfindet.das am Samstag, 29. Juli, im Innenhof der Brauerei stattfindet.das am Samstag, 29. Juli, im Innenhof der Brauerei stattfindet.das am Samstag, 29. Juli, im Innenhof der Brauerei stattfindet.

Der geschäftsführende Gesellschafter Ferdinand Freiherr von SpiegelDer geschäftsführende Gesellschafter Ferdinand Freiherr von SpiegelDer geschäftsführende Gesellschafter Ferdinand Freiherr von SpiegelDer geschäftsführende Gesellschafter Ferdinand Freiherr von SpiegelDer geschäftsführende Gesellschafter Ferdinand Freiherr von Spiegel
(M.) mit seinen Prokuristen Guido Kaltwasser (l.) und Michael Lange.(M.) mit seinen Prokuristen Guido Kaltwasser (l.) und Michael Lange.(M.) mit seinen Prokuristen Guido Kaltwasser (l.) und Michael Lange.(M.) mit seinen Prokuristen Guido Kaltwasser (l.) und Michael Lange.(M.) mit seinen Prokuristen Guido Kaltwasser (l.) und Michael Lange.

Rheder (bb). Man könnte von ei-
ner Durststrecke sprechen, oder
einfach von einer Übergangszeit,
die nun beendet ist. Ferdinand
Freiherr von Spiegel (34) hat das
betriebliche Erbe seines Vaters,
Elmar Freiherr von Spiegel, ange-
treten. Bis zu seinem Tod 2014
mit 74 Jahren hatte Elmar von
Spiegel die Brauerei als geschäfts-
führender Gesellschafter geleitet.
Sohn Ferdinand war zu diesem
Zeitpunkt noch zu jung für die Füh-
rung und befand sich noch in sei-
nem Wirtschaftsstudium. Schwe-
ren Herzens entschlossen sich
Witwe Gabriele Freifrau von Spie-
gel und Sohn Ferdinand, die Brau-
erei zu verkaufen. Neue Eigentü-
merin wurde die Uslarer Berg-
bräu-Brauerei. Die Familie von
Spiegel behielt zehn Prozent der
Unternehmensanteile. Nach fast
330 Jahren in Familienhand hat-
ten die Eigentumsverhältnisse
gewechselt.
Vor vier Jahren folgte die Kehrt-
wende, die Familie von Spiegel
erwarb gemeinsam mit dem neu-
en Mitgesellschafter Jens-Uwe
Göke (Schloss Gehrden) die Brau-
ereianteile zurück. Im Juni erfolg-
te nun der letzte Schritt dieser
Entwicklung mit der Einsetzung
Ferdinand von Spiegels als ge-
schäftsführendem Gesellschafter.
Der bisherige Geschäftsführer
Günter Haas (70), der bereits auch
während der Bergbräu-Zeit in
Rheder tätig war, ist im Juni aus
Altersgründen und wegen seiner
angeschlagenen Gesundheit aus-

geschieden.
Der Führungswechsel war zu die-
sem Zeitpunkt längst eingeleitet.
Im Herbst 2022 hatte Geschäfts-
führer Haas den Braumeister und
Produktionsleiter Michael Lange
(52) nach Rheder geholt. Lange
war zuvor über 20 Jahr bei der
Detmolder Brauerei Strate tätig.
Gerne hat der Bellerser das An-
gebot angenommen, bei seiner
Heimatbrauerei vor Ort tätig sein
zu können. In diesem Frühjahr
hatte Haas mit dem Organisati-
ons- und Vertriebsexperten Gui-
do Kaltwasser (49) eine weitere
Führungskraft ins Unternehmen
geholt. Kaltwasser ist in Istrup
zuhause. Er kommt zwar nicht
aus dem Brauereiwesen, hatte
aber zuletzt beim Kreis Höxter
als Organisator der Impfzentren
seine Kompetenz bewiesen.
„Ich sehe mich als Teamspieler
und weiß ein wirkliches gutes
Führungsteam an meiner Seite“,
sagt der neue Brauereichef Fer-
dinand von Spiegel. Günter Haas
stehe als Berater aber auch
weiterhin zur Verfügung, beton-
te von Spiegel. Die Unterneh-
mensführung im Team ist Ferdi-
nand von Spiegel außerordent-
lich wichtig: „Guido Kaltwasser
und Michael Lange haben mein
vollständiges Vertrauen und bei-
de haben darum auch ab sofort
Prokura erhalten“, erklärt von
Spiegel. Prokura heißt, dass sie
unbeschränkte Vollmacht über
das Unternehmen haben und die
Brauerei in allen betrieblichen

Angelegenheiten vertreten kön-
nen und auch Zugriff auf die Kon-
ten haben. Wirtschaftlich stehe
die Brauerei mit ihren 20 Mitar-
beitern und einer Jahresproduk-
tion von rund 1,8 Millionen Li-
tern gut da. „Wir haben
inzwischen wieder das Vor-Co-
rona-Niveau im Absatz erreicht“,
erklärt Braumeister Michael
Lange.
So ein Schritt zur Wiederherstel-
lung der Familiendynastie bei der
1686 gegründeten Gräflich von
Mengersen’sche Dampfbrauerei
Rheder muss natürlich auch ge-
feiert werden. „Darum wollen wir

in diesem Jahr ganz besonders
zu unsererm Sommer Open Air
im Innenhof der Brauerei einla-
den“, sagt von Spiegel. Am Sams-
tag, 29. Juli, steigt dort ab 20
Uhr (Einlass ab 19 Uhr) zum zwei-
ten Mal eine große Party mit der
bekannten Oktoberfest-Band
„Münchner Zwietracht“. Karten
im Vorverkauf (15 Euro) gibt es
im Büro der Schlossbrauerei Rhe-
der sowie bei der Sparkasse und
der Volksbank in Brakel oder an
der Abendkasse (20 Euro). Es ist
auch eine Tickethotline unter der
Telefonnummer 05272-39230
eingerichtet.
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Alte Schule ist ein neues Schmuckstück
50 Jahre stand das historische Gebäude leer, jetzt trifft sich dort das ganze Dorf

Bauamtsleiterin Ines Koßmann, Bezirksausschussvorsitzender RobertBauamtsleiterin Ines Koßmann, Bezirksausschussvorsitzender RobertBauamtsleiterin Ines Koßmann, Bezirksausschussvorsitzender RobertBauamtsleiterin Ines Koßmann, Bezirksausschussvorsitzender RobertBauamtsleiterin Ines Koßmann, Bezirksausschussvorsitzender Robert
Rissing, Betreibervereinsvorsitzender Johannes Bobbert und Bürger-Rissing, Betreibervereinsvorsitzender Johannes Bobbert und Bürger-Rissing, Betreibervereinsvorsitzender Johannes Bobbert und Bürger-Rissing, Betreibervereinsvorsitzender Johannes Bobbert und Bürger-Rissing, Betreibervereinsvorsitzender Johannes Bobbert und Bürger-
meister Hermann Temme bei der Schlüsselübergabe.meister Hermann Temme bei der Schlüsselübergabe.meister Hermann Temme bei der Schlüsselübergabe.meister Hermann Temme bei der Schlüsselübergabe.meister Hermann Temme bei der Schlüsselübergabe.

Der ebenerdige und barrierefrei zugängliche Versammlungsraum ist dasDer ebenerdige und barrierefrei zugängliche Versammlungsraum ist dasDer ebenerdige und barrierefrei zugängliche Versammlungsraum ist dasDer ebenerdige und barrierefrei zugängliche Versammlungsraum ist dasDer ebenerdige und barrierefrei zugängliche Versammlungsraum ist das
Herzstück des neuen Generationentreffs.Herzstück des neuen Generationentreffs.Herzstück des neuen Generationentreffs.Herzstück des neuen Generationentreffs.Herzstück des neuen Generationentreffs.

Den Kindern Ida und Merle gefällt das neue Wasserspiel auf demDen Kindern Ida und Merle gefällt das neue Wasserspiel auf demDen Kindern Ida und Merle gefällt das neue Wasserspiel auf demDen Kindern Ida und Merle gefällt das neue Wasserspiel auf demDen Kindern Ida und Merle gefällt das neue Wasserspiel auf dem
Vorplatz der Alten Schule.Vorplatz der Alten Schule.Vorplatz der Alten Schule.Vorplatz der Alten Schule.Vorplatz der Alten Schule.

Das Treppenhaus atmet noch den Geist des alten Schulhauses von 1850.Das Treppenhaus atmet noch den Geist des alten Schulhauses von 1850.Das Treppenhaus atmet noch den Geist des alten Schulhauses von 1850.Das Treppenhaus atmet noch den Geist des alten Schulhauses von 1850.Das Treppenhaus atmet noch den Geist des alten Schulhauses von 1850.

Siddessen. Die alte Schule in Sid-
dessen hat einen neuen Auftrag. 50
Jahre nach ihrer Schließung im Jahr
1952 ist dort wieder reges Leben
eingekehrt. Am Sonntag ist die alte
Schule mit einem kleinen Festakt
ihrer neuen Bestimmung als Dorf-
treff übergeben worden. „Unsere
Dörfer brauchen solche Orte der Be-
gegnung und des Austauschs, denn
nur wenn alle in Kontakt sind, kann
Gemeinschaft gefördert und leben-
dig gehalten werden“, sagte Bür-
germeister Hermann Temme.
Nach Schließung der Grundschule,
gab es keinen rechten Verwen-
dungszweck mehr. Vereine lager-
ten dort Material und bei den Schüt-
zenfestzeremonien, wurde die Alte
Schule als Garderobe genutzt. Aber
auch nur ungern, denn niemand
wollte den modrig, faulen Geruch
des Gebäudes in den Klamotten
sitzen haben.
„Im Grunde ist das Gebäude nur
noch alle paar Jahre als Wahllokal
genutzt worden“, erklärt der Vorsit-

zende des Hallen- und Heimatver-
eins Johannes Bobbert. Der Hallen-
verein hat auch die Alte Schule in
seine Obhut genommen. Rund
160.000 Euro hat die Stadt in die
Hand genommen, das marode Ge-
bäude instand zu setzen und eine
barrierefreie Zuwegung und Nutzung
zu schaffen.
Im Erdgeschoss ist ein 50 Quadrat-
meter großer Versammlungsraum
mit kleiner Küche und großem be-
hindertengerechten WC entstanden.
Im Obergeschoss gibt es ein Lager
mit Abstellmöglichkeiten für Vereins-
bedarfe. Großer Wert wurde auf die
generationenübergreifende Nutzung
gelegt. So ist auf dem Vorplatz der
Alten Schule ein kleiner Wasserspiel-
platz für Kinder angelegt worden.
„Die Alte Schule in Siddessen ist ein
Paradebeispiel, wie der zunehmen-
den Vereinzelung entgegengewirkt
werden kann“, betonte Temme.
Das Gebäude der Alten Schule im
Dorfzentrum direkt zwischen Öse-
halle und Busbahnhof hat eine meh-

rere hundert Jahre alte Geschichte.
„Die Grundmauern sind 75 Zenti-
meter dick, denn sie gehören zu ei-
ner Kapelle, die hier seit 1630 stand,
bevor weiter oben im Dorf die Kirche
gebaut wurde“, weiß Bauamtsleite-
rin Ines Koßmann, die auch als Orts-
heimatpflegerin von Siddessen tätig
ist und ehrenamtlich die Entwurfs-
planung für den Generationentreff
angefertigt hat und auch die Baulei-
tung ausgeübt hat. Doch es ist noch
weitaus mehr ehrenamtliche Arbeit
in das Projekt geflossen.
Insbesondere bei der Entkernung des
Gebäudes sind viele ehrenamtliche
Helferstunden zusammen gekom-
men. Der Gegenwert entspricht
knapp 30.000 Euro, hat Projektleite-
rin Koßmann ausgerechnet.
Im Jahr 1850 war die Schule in Sid-
dessen eröffnet worden. Das Trep-
penhaus wurde weitgehend im Ori-
ginal erhalten. Auch die Zimmertür
im Obergeschoss ist noch die alte
Klassentür. 122 Jahre gab es den
Schulbetrieb in Siddessen.

Die Idee, das alte Schulhaus im
Ortszentrum als Generationentreff
neu zu beleben, war 2019 bei der
Erstellung eines integrierten kom-
munalen Entwicklungskonzepts
(IKEK) aufgekommen. 2020 wurde
der Förderantrag gestellt, der auch
positiv beschieden wurde. 106.000
Euro erhielt die Stadt aus dem Dorf-
erneuerungsprogramm des Lan-
des. In Siddessen gibt es zwar mit
der Ösehalle eine Räumlichkeit für
große Festivitäten, es fehlte jedoch
ein kleinerer Versammlungsraum,
wo auch kleinere Feiern stattfin-
den können. „Wie früher in der
Schule haben wir hier eine Kapazi-
tät von rund 30 Personen und auch
für private Feiern stehen die Räum-
lichkeit zur Verfügung“, erklärt Hal-
lenwart Bobbert. Die Ösehalle und
die alte Schule sind nur durch eine
Verbindungstür getrennt. Darum ist
es für alle Beteiligten auch sinn-
voll, wenn Halle und Alte Schule
gemeinsam beim Hallenverein an-
gesiedelt sind.
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Brakeler Bogenschützen erneut Landesmeister
Albert Galliardt holt souverän den Einzeltitel

(v.l.) Rainer Herrmann, Albert Galliardt und Hans-Heinrich Henke.(v.l.) Rainer Herrmann, Albert Galliardt und Hans-Heinrich Henke.(v.l.) Rainer Herrmann, Albert Galliardt und Hans-Heinrich Henke.(v.l.) Rainer Herrmann, Albert Galliardt und Hans-Heinrich Henke.(v.l.) Rainer Herrmann, Albert Galliardt und Hans-Heinrich Henke.

Der Westfälische Schützenbund
richtete seine Landesmeisterschaf-
ten im Bogenschießen auf dem
Gelände Dortmund-Barop aus. Das
Starterfeld von 122 Starter und

Starterinnen hatte mit Sonne, Re-
gen und Sturm zu kämpfen.
Hans-Heinrich Henke, Rainer Herr-
mann und Albert Galliardt setz-
ten sich erneut durch und wurden

2023 zum zweiten mal Landes-
meister bei den Bogenschützen.
Wie auch bei den Hallenmeister-
schaften konnten die Brakeler
Bogenschützen in der Senioren-

klasse den Einzel- und Mann-
schaftstitel holen. Auch Dirk Hei-
demann qualifizierte sich für die
Landesmeisterschaften in der
Masterklasse.
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Sportschützenchef ist auch Schützenkönig
André Standaert regiert mit seiner Frau Silke als Königin die Gehrdener Sebastianschützen

Die feierliche Schützenmesse in der ehemaligen Klosterkirche in Gehrden.Die feierliche Schützenmesse in der ehemaligen Klosterkirche in Gehrden.Die feierliche Schützenmesse in der ehemaligen Klosterkirche in Gehrden.Die feierliche Schützenmesse in der ehemaligen Klosterkirche in Gehrden.Die feierliche Schützenmesse in der ehemaligen Klosterkirche in Gehrden. Der Musikverein Gehrden begleitet das Schützenfest.Der Musikverein Gehrden begleitet das Schützenfest.Der Musikverein Gehrden begleitet das Schützenfest.Der Musikverein Gehrden begleitet das Schützenfest.Der Musikverein Gehrden begleitet das Schützenfest.

Der Oberst nimmt die Parade ab.Der Oberst nimmt die Parade ab.Der Oberst nimmt die Parade ab.Der Oberst nimmt die Parade ab.Der Oberst nimmt die Parade ab.

Der Festumzug zieht durch das Gehrdener Dorfzentrum.Der Festumzug zieht durch das Gehrdener Dorfzentrum.Der Festumzug zieht durch das Gehrdener Dorfzentrum.Der Festumzug zieht durch das Gehrdener Dorfzentrum.Der Festumzug zieht durch das Gehrdener Dorfzentrum.

Ein imposanter Hofstaat folgt dem Gehrdener Königspaar.Ein imposanter Hofstaat folgt dem Gehrdener Königspaar.Ein imposanter Hofstaat folgt dem Gehrdener Königspaar.Ein imposanter Hofstaat folgt dem Gehrdener Königspaar.Ein imposanter Hofstaat folgt dem Gehrdener Königspaar.

Silke und André André Standaert sind das gefeierte Gehrdener Königspaar.Silke und André André Standaert sind das gefeierte Gehrdener Königspaar.Silke und André André Standaert sind das gefeierte Gehrdener Königspaar.Silke und André André Standaert sind das gefeierte Gehrdener Königspaar.Silke und André André Standaert sind das gefeierte Gehrdener Königspaar.

Gehrden (bb). Als Vorsitzender der
Gehrdener Sportschützen ist André
Standaert auf jeden Fall ein sicherer
und guter Schütze. Für das Königs-
schießen der Gehrdener St. Sebasti-
anus Schützenbruderschaft hilft ihm
das allerdings wenig. Denn bei den
Gehrdener Sebastianusschützen
wird seit der Gründung im Jahr 1677
mit der historischen Armbrust ge-
schossen. Und mit der Armbrust auf
einen Holzvogel zu schießen ist et-
was ganz anderes, als mit der Klein-
kaliberwaffe auf Scheibenringe. In

diesem Jahr war André Standaert
aber auch hier der beste Schütze
und sicherte sich vor zwei Wochen
die Königswürde der St. Sebastian-
schützen.
Zu seiner Königin erwählte er seine
Ehefrau Silke. Das Königsgastpaar
bilden Hubertus und Verena Krelaus-
Rochell. Das Königs- und Königs-
gastpaar wird unterstützt von sei-
nem Hofstaat, welcher aus Frank
Fernow & Corinna Adorf, Bernd Pflü-
ckebaum & Diana Brinkhoff, Domi-
nik Breker & Nedra Brinkhoff, Manu-

el & Christine Becker, Alexander und
Yvonne Dohmann, Andreas Meyer &
Carolin Backhaus, Frank Engelmann
& Dorothee Schlüter sowie Uwe Rid-
der & Simone Wulf besteht. Schüler-
prinz Lennard Grommes und Jugend-
prinz Lukas Tillmann konnten sich in
spannenden Schießwettbewerben
gegen die Mitbewerber in ihrer je-
weiligen Altersklasse durchsetzen.
Schützenbruder Holger Kisters war
der glückliche Schütze, der sich die
Würde des Bierkönigs sicherte.

Der Spielmannszug Dringenberg, der
Musikverein Gehrden, der Fanfaren-
zug Dringenberg und der Musikver-
ein Auenhausen sorgen für die musi-
kalische Gestaltung. Ein weiterer
Hingucker des Festumzuges waren
die Fahnen-schwenker aus Borgent-
reich. Auch sie ernteten für ihre Dar-
bietungen Beifallsbekundungen.
Zum Tanz an allen Abenden spielt
bekannte die Band „Dolce Vita“ auf,
sie ist ein Garant für die allerbeste
Schützenstimmung.
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Annentag steht in den Startlöchern
Die Vorbereitungen für den 266. Annentag
laufen auf Hochtouren. Vom 4. bis zum 7. August steht Brakel Kopf

Seit zehn Jahren ist Benedikt Gönnewicht als Marktmeister im DienstSeit zehn Jahren ist Benedikt Gönnewicht als Marktmeister im DienstSeit zehn Jahren ist Benedikt Gönnewicht als Marktmeister im DienstSeit zehn Jahren ist Benedikt Gönnewicht als Marktmeister im DienstSeit zehn Jahren ist Benedikt Gönnewicht als Marktmeister im Dienst
der Stadt.der Stadt.der Stadt.der Stadt.der Stadt.

Brakel (bb). In diesem Jahr ist die
Paderborner Liborikirmes bereits
beendet, wenn in Brakel am Frei-
tag, 4. August, der viertägige
Annentag beginnt. Oft überschnei-
den sich die beiden großen Volks-
feste im Hochstift. In diesem Jahr
aber nicht. Darum wird in diesem
Jahr auch das historische „Pader-
borner Pferdekarussell“ von 1886,
eines der ältesten Fahrgeschäfte
in OWL den Annentag besuchen.
Der Annentag ist die größte In-
nenstadtkirmes im Weserbergland
und wird von der Stadt Brakel ver-
anstaltet und organisiert. Das Fest
findet traditionell am ersten Au-
gustwochenende statt. Mit rund
350.000 Besucherinnen und Be-
suchern ist der Annentag ein gro-
ßer Publikumsmagnet weit über

die Grenzen der Region hinaus.
„Wir hatten auch in diesem Jahr
wieder rund 1.000 Bewerbungen,
aus denen wir eine 280 Beschi-
cker große, bunte Mischung aus
bewährten, traditionellen und
neuen Schaustellern und fliegen-
den Händlern ausgewählt haben“,
sagt Marktmeister Benedikt Gön-
newicht (38), der in diesem Jahr
sein zehnjähriges Marktmeister-
Jubiläum feiert. „Der Annentag ist
eine einzigartige Symbiose aus
Kirche und Kommune“, betont
Bürgermeister Hermann Temme.
Kirmes mit Kirmes mit Kirmes mit Kirmes mit Kirmes mit WWWWWeltpremiereeltpremiereeltpremiereeltpremiereeltpremiere
Die Annentagskirmes wartet in
diesem Jahr mit einer Weltpre-
miere auf. Unter den 15 Karus-
sells auf dem Annentag ist das
Action-Fahrgeschäft Fly-Over eine

echte Weltneuheit. „Es ist in die-
ser Saison das erste Mal

überhaupt unterwegs und Brakel
ist gerade mal die dritte Kirmes,
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Peter Frischemeier, Gaetano Cardamone und Angela Denecke, Bürgermeister Hermann Temme und PfarrerPeter Frischemeier, Gaetano Cardamone und Angela Denecke, Bürgermeister Hermann Temme und PfarrerPeter Frischemeier, Gaetano Cardamone und Angela Denecke, Bürgermeister Hermann Temme und PfarrerPeter Frischemeier, Gaetano Cardamone und Angela Denecke, Bürgermeister Hermann Temme und PfarrerPeter Frischemeier, Gaetano Cardamone und Angela Denecke, Bürgermeister Hermann Temme und Pfarrer
Andreas Kurte sowie Marktmeister Benedikt Gönnewicht und Festwirt Elmar Meilenbrock.Andreas Kurte sowie Marktmeister Benedikt Gönnewicht und Festwirt Elmar Meilenbrock.Andreas Kurte sowie Marktmeister Benedikt Gönnewicht und Festwirt Elmar Meilenbrock.Andreas Kurte sowie Marktmeister Benedikt Gönnewicht und Festwirt Elmar Meilenbrock.Andreas Kurte sowie Marktmeister Benedikt Gönnewicht und Festwirt Elmar Meilenbrock.

Das Anneken ist das Maskottchen des Annentags.Das Anneken ist das Maskottchen des Annentags.Das Anneken ist das Maskottchen des Annentags.Das Anneken ist das Maskottchen des Annentags.Das Anneken ist das Maskottchen des Annentags.

bei der es dabei ist“, sagt Markt-
meister Gönnewicht. Das Fly-Over
funktioniert nach dem Prinzip des
traditionellen Kettenkarussells,
allerdings drehen sich die 24
Schaukelsitze in einer Höhe von
40 Metern. „Der Marktplatz ist
seit jeher für uns der Standplatz
für ein Kettenkarussell und mit
dem Fly-Over haben wir natürlich
eine echte Sensation an diesem
traditionellen Standort“, sagt
Gönnewicht. Insgesamt gibt es
beim diesjährigen Annentag drei
Karussell-Premieren. Erstmals
dabei ist die Geisterbahn Haun-
ted-Castle am oberen Feuerteich
und das Jungle-Beat am unteren
Feuerteich gleich neben dem Mu-
sikexpress. Das Jungle-Beat sei
eine Riesenschaukel, für die man
einen robusten Magen benötigt,
sagt Gönnewicht. Alle Infos rund
um den Annentag gibt es Internet
auf www.annentag.de.
Kirchlicher Kirchlicher Kirchlicher Kirchlicher Kirchlicher Annentag mit Annentag mit Annentag mit Annentag mit Annentag mit AlgerAlgerAlgerAlgerAlger-----
missenmissenmissenmissenmissen
Höhepunkt aus kirchlicher Sicht
ist in jedem Jahr die große Annen-
tagsprozession mit dem sich an-
schließenden Festhochamt an der
Annenkapelle. Die Prozession be-
ginnt am Annentagssonntag (6.
August) um 9 Uhr an der St.-Mi-
chael-Kirche und führt zur Annen-
tagskapelle an der Nieheimer
Straße. Dort werden weit über
500 Gläubige erwartet. Die Fest-
predigt hält der frühere Fuldaer
Bischof und ehemalige Paderbor-
ner Weihbischof Heinz Josef Al-
germissen (80). „Er freut sich
schon den Annentag, den er
bislang nur von Erzählungen und
Zeitungsberichten kennt, endlich
auch persönlich kennen zu ler-
nen“, berichtet der Brakeler
Pfarrleiter Andreas Kurte. Der
Annentag steht bei den Gläubi-
gen noch immer sehr hoch im
Kurs. „Bei unseren traditionel-
len Novenen haben wir immer
rund 250 Teilnehmende“, sagt
Kurte. Neun Wochen vor Beginn
des Annentags wird immer diens-
tags um 19.30 Uhr an der Annen-
kapelle eine teils auch ökumeni-
sche Abendmesse gefeiert.
Leib und SeeleLeib und SeeleLeib und SeeleLeib und SeeleLeib und Seele
Auf der Grünfläche an der Krie-
gerehrung findet zum achten Mal
die beliebte Gourmet-Meile
statt. In dem idyllischen Biergar-
ten lässt sich nach Herzenslust
schmausen und entspannen. Hier
werden Spezialitäten wie zum

Beispiel Spanferkel, marinierter
Flammlachs, Fleischspieße, spa-
nische Churros, frische Nudeln
und vieles mehr angeboten. Dazu
gibt es Live-Musik.
Show und MusikShow und MusikShow und MusikShow und MusikShow und Musik
Wenn auf der Kirmes die Lichter
ausgehen, wird im Annenzelt auf
dem Kirchplatz und der La-Casa-
Arena an der Sparkasse noch
kräftig weiter gefeiert. Topstar
im Annenzelt ist am Montag (7.
August, ab 14 Uhr) Alpen-Schla-
gerstar DJ Ötzi. Im letzten Jahr
war noch gestritten worden, ob
man den Mallorca Hit „Layla“
überhaupt spielen darf. In die-
sem Jahr ist Layla-Originalinter-
pret DJ Robin (ebenfalls am Mon-
tag) live im La-Casa-Zelt.
Bus und BahnBus und BahnBus und BahnBus und BahnBus und Bahn
Alle Besucher können so unbe-
schwert und ohne Parkplatzsor-
ge den Annentag genießen. Auch
in diesem Jahr wird es wieder
das Annen-Ticket geben. Es ist
zum Preis von 3,50 Euro in allen
Sonderbussen erhältlich und
kann am Bahnhof Brakel vor
Fahrtantritt erworben werden. Es
gilt auch in den Zügen der RB84/
85 „Egge-Bahn“. Alle Tickets des
Westfalen-Tarifs sowie das „49-
Euro-Ticket“ werden ebenfalls in
allen Sonderverkehren aner-
kannt. Die Fahrpläne und weite-
re Informationen unter www.fahr-
mit.de.
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Programm zum Annentag

DJ Ötzi ist der Top Star im Annentzelt.DJ Ötzi ist der Top Star im Annentzelt.DJ Ötzi ist der Top Star im Annentzelt.DJ Ötzi ist der Top Star im Annentzelt.DJ Ötzi ist der Top Star im Annentzelt.

Angela Denecke ist die Organisatorin im La-Casa-Zelt.Angela Denecke ist die Organisatorin im La-Casa-Zelt.Angela Denecke ist die Organisatorin im La-Casa-Zelt.Angela Denecke ist die Organisatorin im La-Casa-Zelt.Angela Denecke ist die Organisatorin im La-Casa-Zelt.

FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 4. 4. 4. 4. 4.     AugustAugustAugustAugustAugust
15.30 Uhr: 23. Wirtschaftstag in der
Stadthalle Brakel, Einführungsvortrag:
Dr. Carsten Linnemann, Mitglied des
Deutschen Bundestages und Stell-
vertretender Vorsitzender sowie Ge-
neralsekretär der CDU.
ab 16 Uhr: Beginn des Kirmesbetriebs
17 Uhr: Eröffnungsveranstaltung im
Annenzelt (Kirchplatz),
Ausklang vom Wirtschaftstag mit der
Stadtkapelle Brakel,
Eröffnung des Annentages durch Bür-
germeister Hermann Temme und Pfar-
rer Monsignore Andreas Kurte,
anschließend musikalische Eröffnung
durch Ragged Glee und Abba4U
ab 20 Uhr: La Casa Zelt:
Salitosfloor: Eine Band namens Wan-
da & DJ Alex B.
Clubfloor: DJ Sventastic
Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 5. 5. 5. 5. 5.     AugustAugustAugustAugustAugust
ab 14 Uhr: Kirmesbetrieb
ab 18 Uhr: Annenzelt: Ragged Glee
ab 16 Uhr: La Casa Zelt:
Ehemaligentreffen der Schulen der
Brede
ab 20 Uhr: Salitosfloor: 80s/90s-Show
mit SUP-X & DJ Alex B.
Clubfloor: DJ Mähne
Besuchen Sie doch unsere achte Auf-
lage der Gourmet-Meile.
Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 6. 6. 6. 6. 6.     AugustAugustAugustAugustAugust
9 Uhr: Große Annenprozession zur
Annenkapelle mit Festhochamt um
9.30 Uhr
ab 12 Uhr: Kirmesbetrieb
ab 15 Uhr: Annenzelt: Kinderpro-
gramm
ab 17.30 Uhr: „Impuls- die Party-Co-
verband“
ab 20 Uhr: La Casa Zelt: Salitosfloor:
Mallorca Warm-up Party
mit DJ Sventastic & Malin Brown
Clubfloor: Chill Out Area
Besuchen Sie doch unsere achte Auf-
lage der Gourmet-Meile.
Montag,Montag,Montag,Montag,Montag, 7. 7. 7. 7. 7.     AugustAugustAugustAugustAugust
ab 7 Uhr: Traditioneller Kram- und
Viehmarkt (Parkplatz Ostheimer Stra-
ße)
ab 10 Uhr: Kirmesbetrieb
ab 12 Uhr: Annenzelt: Frühschoppen
mit Meilenstein
Stargast DJ Ötzi
ab 19 Uhr: Sound Traffic
ab 18 Uhr: La Casa Zelt: Salitosfloor:
Super Mallorca Party
mit Stargästen DJ Robin & Honk sup-
ported bei DJ Sventastic
Clubfloor: Chill Out Area
ab 22 Uhr: Prachthöhenfeuerwerk in
den Bredenwiesen
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„Layla“-Produzent DJ Robin rockt das La-Casa-Festzelt.„Layla“-Produzent DJ Robin rockt das La-Casa-Festzelt.„Layla“-Produzent DJ Robin rockt das La-Casa-Festzelt.„Layla“-Produzent DJ Robin rockt das La-Casa-Festzelt.„Layla“-Produzent DJ Robin rockt das La-Casa-Festzelt.
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Mehr als 500 Jahre Tradition
Ehemaliger Bischof von Fulda und Paderborner
Weihbischof Heinz-Josef Algermissen hält die Festpredigt.

Brakel (bb). Seit mehr als 500
Jahren pilgern jedes Jahr Gläu-
bige aus Nah und Fern nach
Brakel, um in der Wallfahrtska-
pelle Mutter Anna zu verehren.
„Es ist erfreulich zu sehen, wie
viele Beterinnen und Beter aus
der ganzen Umgebung auch in
diesem Jahr den Weg zu den
Annennovenen gefunden ha-
ben“, sagt Pfarrleiter Monsig-
nore Andreas Kurte. Bei den so
genannten Annennovenen, ver-
sammeln sich mehrere hundert
Gläubige neun Wochen vor dem
Annenfest einmal in der Woche
an der Kapelle zum Bittgottes-
dienst. Höhepunkt der kirchli-
chen Feierlichkeiten ist die Pro-
zession am Annentags-Sonntag
mit dem Festhochamt an der
Annenkapelle. Um neu Uhr tref-
fen sich die Gläubigen Prozes-
sion an der Pfarrkirche St. Mi-
chael in Brakel.
Die Prozession führt durch die
Stadt zur Wallfahrtskapelle der
Heiligen Mutter Anna, im Volls-
mund einfach nur Annenkapel-
le genannt, wo um 9.30 Uhr das
Festhochamt unter freiem Him-
mel stattfindet. Festprediger
ist in diesem Jahr der frühere
Fuldaer Bischof und ehemalige
Paderborner Weihbischof
Heinz-Josef Algermissen (80).
Bischof Algermissen wurde am
15. Februar 1943 in Hermeskeil
bei Trier geboren. Nach dem
Abitur 1963 studierte er Philo-
sophie und Theologie in Frei-
burg und Paderborn. In Pader-
born wurde er am 19. Juli 1969
von Kardinal Lorenz Jaeger zum
Priester geweiht. Nach mehr-
jähriger Seelsorgetätigkeit als
Vikar in Bielefeld und Mesche-
de wurde er 1980 Pfarrer in Bie-
lefeld-Schildesche. Von 1974
bis 1980 war er auch Studen-
tenpfarrer an der Universität
Paderborn. 1984 wurde er De-
chant des Dekanates Bielefeld
und 1991 Regionaldekan der
Seelsorgeregion Minden-Ra-
vensberg-Lippe. Als Pfarrer im
überwiegend protestantisch
geprägten Bielefeld setzte Al-
germissen ökumenische Akzen- Bei der Prozession wird das Heiligenbild der Mutter Anna auch über die Kirmes getragen.Bei der Prozession wird das Heiligenbild der Mutter Anna auch über die Kirmes getragen.Bei der Prozession wird das Heiligenbild der Mutter Anna auch über die Kirmes getragen.Bei der Prozession wird das Heiligenbild der Mutter Anna auch über die Kirmes getragen.Bei der Prozession wird das Heiligenbild der Mutter Anna auch über die Kirmes getragen.

Schützen aus dem gesamten Bezirk begleiten die Annentagsprozession.Schützen aus dem gesamten Bezirk begleiten die Annentagsprozession.Schützen aus dem gesamten Bezirk begleiten die Annentagsprozession.Schützen aus dem gesamten Bezirk begleiten die Annentagsprozession.Schützen aus dem gesamten Bezirk begleiten die Annentagsprozession.
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Annentag 2023.
Feiern Sie mit.

Über 500 Gläubige beteiligen sich in jedem Jahr an Prozession und Feshochamt.Über 500 Gläubige beteiligen sich in jedem Jahr an Prozession und Feshochamt.Über 500 Gläubige beteiligen sich in jedem Jahr an Prozession und Feshochamt.Über 500 Gläubige beteiligen sich in jedem Jahr an Prozession und Feshochamt.Über 500 Gläubige beteiligen sich in jedem Jahr an Prozession und Feshochamt.

te. Mit gemeinsamen theologi-
schen Bildungs- und Bibelwo-
chen trug er sehr zum
Miteinander von katholischen
und evangelischen Christen bei.
Er leitete von 1989 bis 1996
die Ökumene-Kommission des
Erzbistums. Von 1994 bis 1998
war er zudem geschäftsführen-
der Vorsitzender des Priester-
rates.
Im Juli 1996 wurde Algermis-
sen von Papst Johannes Paul II.
zum Titularbischof von Labicum
(einem erloschenen Bischofssitz
in Italien) und Weihbischof in
Paderborn ernannt. Die Bi-
schofsweihe empfing er am 21.
September 1996 durch den Pa-
derborner Erzbischof und spä-
teren Kardinal Dr. Johannes
Joachim Degenhardt. Als Bi-
schofsvikar war er für Ordens-
und Säkularinstitute und Ge-
sellschaften des Apostolischen
Lebens zuständig. Seit 1997 war
er auch Diözesanrichter am Erz-
bischöflichen Offizialat. Im Mai
1999 wurde er ins Paderborner
Metropolitankapitel berufen.
Am 20. Juni 2001 wurde Alger-
missen von Papst Johannes Paul
II. zum Bischof von Fulda er-
nannt und am 23. September in
sein Amt eingeführt. Im Novem-
ber 2002 wurde er auf Vorschlag
der Bischofskonferenz zum Prä-
sidenten von Pax Christi ge-
wählt und ist seit 2003 zudem
Vizepräsident des Maximilian-
Kolbe-Werkes. Seit 2003 ist er
auch Komtur mit Stern im Rit-
terorden vom Hl. Grab zu Jeru-
salem. Bischof Algermissen ist
Mitglied im Cartellverband ka-
tholischer deutscher Studen-
tenverbindungen bei Wilden-
stein Freiburg, Guestfalo-Sile-
sia Paderborn und Adolphiana
Fulda.
In der Deutschen Bischofskon-
ferenz gehörte Algermissen der
Liturgiekommission und der
Ökumenekommission an, deren
stellvertretender Vorsitzender
er war. Am 5. Juni 2018, dem
Hochfest des heiligen Bonifati-
us, nahm Papst Franziskus das
Rücktrittsgesuch von Bischof
Algermissen an, das er anläss-
lich seines 75. Geburtstag ge-
stellt hatte.
Am Dienstag, 8. August, findet
zum Abschluss des Annentags-
fests das Dankamt um 19.30 Uhr
an der

Wallfahrtskapelle statt. Pfarr-
leiter Andreas Kurte: „Den
Abend werden wir in gewohn-
ter Weise vor Ort mit einem
gemütlichen Beisammensein
ausklingen lassen.“ Die Wall-
fahrtskapelle am Rande von
Brakel ist für den Pastoralen
Raum das wichtigste Bauwerk
für die Annenverehrung.
Erstmals wird eine Kapelle am
16. Juni 1513 erwähnt. An die-
sem Tag konsekrierte der Pa-
derborner Bischof hier eine Ka-
pelle. Im Jahr 1719 wurde
die heutige Kapelle errichtet.
Die Inschrift über dem Portal
lautet: „Sacellum hoc in hono-
rem Die et ex singulari devoti-
one erga Sanctum Annam aedi-
ficatum Anno 1719“ (Diese Ka-
pelle ist zur Ehre Gottes uns
aus besonderer Verehrung der
heiligen Anna erbaut worden im
Jahr 1719). Im Inneren des als
Achteck errichteten Gebäudes
finden sich drei Wandgemälde:
im Westen die Verkündigung,
im Osten die Begegnung Elisa-
beths mit Maria und unter der
Decke eine Darstellung der
Heiligen Familie.
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Innenstadtplan und Sonderverkehr
Sonderfahrten mit Bus und Bahn. Die Sicherheit der Besucher ist gewährleistet
Anlässlich des Annentages bietet der
Nahverkehrsverbund Paderborn/Höx-
ter (nph) zahlreiche Bus-Sonderfahr-
ten auf 6 Linien von „fahr mit“ - Mobil
im Hochstift an. Auch das Fahrplanan-
gebot der NordWestBahn GmbH auf
der RB 84 „Egge-Bahn“ wurde durch
zusätzliche Nachtfahrten erweitert.
Alle Besucher können so unbeschwert
und ohne Parkplatzsorge den Annen-

tag genießen. Auch in diesem Jahr
wird es wieder das AnnenTicket ge-
ben. Es ist zum Preis von 3,50 Euro in
allen Sonderbussen erhältlich und
kann am Bahnhof Brakel vor Fahrtan-
tritt erworben werden. Es gilt auch in
den Zügen der RB84/85 „Egge-
Bahn“. Alle Tickets des WestfalenTa-
rifs sowie das „49-Euro-Ticket“ wer-
den ebenfalls in allen Sonderverkeh-

ren anerkannt. Die Fahrpläne und wei-
tere Informationen über Bus & Bahn
sind auch im Internet erhältlich unter
www.fahr-mit.de und bei der „fahr
mit Mobithek“ unter der Rufnummer
05251/2930400 soewie bei der Ser-
vice-Hotline der NordWestBahn
GmbH unter 0541/20024321 und
darüber hinaus auch bei der landes-
weiten Informations-Hotline „Schlaue

Nummer NRW“ unter 0800 6/50 40
30 (kostenlose elektronische Fahr-
planauskunft)
Bitte die Abfahrtspositionen der ver-
schiedenen Buslinien rund um den
Bahnhof Brakel beachten. Die Ab-
fahrtsposition ist unter dem entspre-
chenden Fahrplan vermerkt.
Die Sicherheit aller Besucher auf dem
Annentag liegt der Stadt Brakel sehr
am Herzen. Um die Sicherheit ge-
währleisten zu können, erstellt die
Stadt Brakel in Zusammenarbeit mit
der Feuerwehr, der Polizei, dem Kreis
Höxter, den Security-Firmen, den Hilfs-
diensten und weiteren Beteiligten ein
Sicherheitskonzept zum jeweiligen
Annentag. Die Stadt Brakel möchte
nochmal darauf hinweisen, dass trotz
der gestiegenen Sicherheitsanforde-
rungen so gut wie keine Stände weg-
gelassen wurden. Durch die geänder-
te Positionierung der Geschäfte ent-
steht oftmals der Eindruck, dass viele
Geschäfte weggelassen wurden. Dies
sei definitiv nicht der Fall. Für den
Annentag in Brakel liegen immer noch
etwa vier mal mehr Bewerbungen
vor, als an Standplätzen vergeben
werden können. Im Bereich Am Thy/
Burgstraße befindet sich eine Not-
fallwache mit Mobiler Polizeiwache,
Feuerwehr-Einsatzleitwagen und ei-
ner Erste-Hilfe-Station. Die Notfall-
wache ist freitags bis sonntags jeweils
von nachmittags bis tief in die Nacht
und montags von 12 Uhr bis in die
frühen Morgenstunden besetzt.
Die Feuerwehr hat für den Schnellan-
griff ein Tragkraftspritzenfahrzeug auf
dem Kirmesplatz bereitstehen; der
Löschzug Brakel ist innerhalb weni-
ger Minuten vor Ort. Die Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter der Erste-Hil-
fe-Station (Deutsches Rotes Kreuz
und/oder Malteser-Hilfsdienst) verfü-
gen über Fahrzeuge, ein Behand-
lungszelt und versehen einen regel-
mäßigen Streifendienst auf dem ge-
samten Gelände.
FluchtwegeFluchtwegeFluchtwegeFluchtwegeFluchtwege
Auf dem gesamten Kirmesgelände
verteilt gibt es große, grüne Flucht-
wegeschilder über der Straße aufge-
hängt. Die Schilder weisen in Straßen
und Gassen, über die man im Notfall
das Gelände schnell und sicher ver-
lassen kann. Parkende Fahrzeuge, die
diese Flucht- oder Rettungswege be-
hindern, werden notfalls abge-
schleppt.
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Schöne Schnäppchen schon vor dem Annentag
Brakeler Innenstadt-Einzelhandel startet zwei Wochen
vor dem großen Fest seine Sommeraktion der „Roten-Prozent-Wochen“

Brakel. Der 266. Annentag
steht in den Startlöchern. Von
Freitag, 4., bis Montag, 7. Au-
gust, findet im historischen
Stadtkern der ehemaligen
Hansestadt Brakel wieder die
größte Innenstadtkirmes im
Weserbergland statt, zu der
rund 350.000 Besucher erwar-
tet werden. Daran beteiligt
sich auch der Werbering mit
tollen Aktionen und super Ra-
batten. „Der Annentagssontag
ist für den Brakeler Einzelhan-
del der wichtigste der vier ver-
kaufsoffenen Sonntage im
Jahr“, sagt Werbering-Ge-
schäftsführer Peter Frischem-
eier. Von 13 bis 18 Uhr sind am
Sonntag, 6. August, alle Ge-
schäfte geöffnet auch die Mö-
belhäuser in der Randlage.
Zudem gibt es an den anderen
Annentagstagen verlängerte

Öffnungszeiten bis 22 Uhr. Aber
es wäre auch toll, wenn es
vorher schon Schnäppchen zu
machen gäbe. Dann hätte man
direkt schon was neues anzu-
ziehen, wenn der Annentag los
geht.
Diesem Wunsch entspricht der
Werbering Brakel, indem er
bereits am Donnerstag, 20.
Juli, die Sommeredition 2023
der „Roten-Prozent-Wochen“
eingeleitet. „Zum 4. Mal gibt
es in Brakel die Roten-Pro-
zent-Wochen als Sommeredi-
tion mit eigenständigem
Logo“, sagt Werbering-Spre-
cher Rainer Schäfers. Die in
den beiden zurückliegenden
Coronajahren erfolgreich ein-
geführte Gemeinschaftsaktion
des Brakeler Einzelhandels
findet auch in diesem Jahr
wieder statt. „Auch in diesem

Ein Teil der teilnehmenden Betriebe an den Brakeler Rote-Prozent-Wochen präsentieren die Sommerschlussverkaufs-Aktion.Ein Teil der teilnehmenden Betriebe an den Brakeler Rote-Prozent-Wochen präsentieren die Sommerschlussverkaufs-Aktion.Ein Teil der teilnehmenden Betriebe an den Brakeler Rote-Prozent-Wochen präsentieren die Sommerschlussverkaufs-Aktion.Ein Teil der teilnehmenden Betriebe an den Brakeler Rote-Prozent-Wochen präsentieren die Sommerschlussverkaufs-Aktion.Ein Teil der teilnehmenden Betriebe an den Brakeler Rote-Prozent-Wochen präsentieren die Sommerschlussverkaufs-Aktion.

Jahr erwartet die Kunden beim
Einkaufsbummel ein großes
Angebot an aktueller Mode,
sommerlichen Schuhen, Ge-
schenkartikeln und vieles
mehr“, kündigt Schäfers an.
Die Aktion versteht sich als ge-
meinschaftliche und für den
Kunden attraktive Rabattaktion
des Brakeler Einzelhandels mit
den teilnehmenden Geschäften
des Werberings. Seit der Abschaf-
fung des offiziellen Sommer-
schlussverkaufs bieten die „Ro-
ten-Prozent-Wochen“ in Brakel
den Verbrauchern ein gemein-
schaftliches Angebot für tolle Son-
derangebote. „Bei drastisch re-
duzierten Einzelstücken kommen
Schnäppchenjäger voll auf ihre
Kosten“, verspricht Schäfers.
Auch für Besucher von außerhalb
ist Brakel ein autofreundlicher
Anlaufpunkt. In der Brakeler In-

nenstadt stehen 800 kostenlose
innerstädtische und innenstadt-
nahe Parkplätze mit einer ein-
heitlichen Parkzeit von zwei Stun-
den zur Verfügung. Vielfach ist
die Verweildauer auch länger und
sogar gänzlich unbegrenzt. Das
ermöglicht kostengünstiges und
stressfreies Einkaufen. Rainer
Schäfers: „Das umfangreiche
gastronomische Angebot lädt
auch zum Verweilen im histori-
schen Stadtkern von Brakel
über die Öffnungszeiten des
Handels hinaus ein.“ Rainer
Schäfers: „Gerade in der Vor-
Annentagszeit freuen wir uns,
als Werbering Brakel, den Kun-
den bei Sonnenschein und an-
genehmen Temperaturen mit
unserer Gemeinschaftsaktion
attraktive erste Rabatte zum
Start ins Saisonende anbieten
zu können.“
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Schuhmode und Accessoires
Das Schuhhaus Cordes ist modisch immer auf der Höhe

Brakel. 1929 gegründet, ist das
Schuhhaus Cordes eines der ganz
traditionsreichen Geschäfte der Bra-
keler Innenstadt. Über die aktuelle
Schuhmode hinaus führt das Schuh-
haus Cordes unter anderem als Ac-
cessoires auch die Taschen der
Schuhhersteller Rieker und Gabor.
Gute Schuhe zeichnen sich durch
eine hohe Qualität, Haltbarkeit,
Gehkomfort und natürlich modische

Ljudmila Penner vom Schuhaus Cordes hat tolle Angebote bei den Roten-Ljudmila Penner vom Schuhaus Cordes hat tolle Angebote bei den Roten-Ljudmila Penner vom Schuhaus Cordes hat tolle Angebote bei den Roten-Ljudmila Penner vom Schuhaus Cordes hat tolle Angebote bei den Roten-Ljudmila Penner vom Schuhaus Cordes hat tolle Angebote bei den Roten-
Prozent-Wochen in Brakel.Prozent-Wochen in Brakel.Prozent-Wochen in Brakel.Prozent-Wochen in Brakel.Prozent-Wochen in Brakel.

Sünkeler hat reduziert
Das Modehaus Sünkeler ist bei den Roten-Prozen-Wochen dabei.

Susanne Koch vom Modehaus Sünkeler präsentiert zum Annentag vieleSusanne Koch vom Modehaus Sünkeler präsentiert zum Annentag vieleSusanne Koch vom Modehaus Sünkeler präsentiert zum Annentag vieleSusanne Koch vom Modehaus Sünkeler präsentiert zum Annentag vieleSusanne Koch vom Modehaus Sünkeler präsentiert zum Annentag viele
SonderangeboteSonderangeboteSonderangeboteSonderangeboteSonderangebote

Brakel. Klassische Mode, komforta-
bel zu tragen, mit der Frauen immer
gut angezogen sind, das ist die Phi-
losophie des ModehausesSünkler am
Hanekamp 9 in Brakel. „In diesem
Jahr sind vor allem knallige Farben
wieder sehr in Mode“, sagt Inhabe-
rin Monika Sünkeler. 2015 hat Ein-
zelhändlerin  Monika Sünkeler ihren

Betrieb gegründet. Vom anfängli-
chen Geheimtipp hat sich das Da-
menmodengeschäft schnell zu einer
wichtigen Säule im Brakeler Einzel-
handelsangebot entwickelt.
Monika Sünkeler: „Ich führe sehr
stilsichere Marken, bei denen ne-
ben Qualität und Passform auch der
Preis stimmt.“

Akzente aus. Stets wechselnde Kol-
lektionen, immer aktuell an die
Mode und die Ansprüche der Sai-
son angepasst, dabei aber nicht so
extravagant, dass sie nur zu einem
Kleidungsstück oder für einen Som-
mer getragen werden können, ge-
hören einfach zum Konzept von Be-
treiberin Ursula Cordes. Im Schuh-
haus Cordes sind die Kundinnen
und Kunden bestens aufgehoben.
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Tolle Angebote bei Schulz
Das Modehaus Schulz ist schon im Sommerschlussverkauf

Brakel. Auch das Modehaus
Schulz geht mit Schwung in den
Sommerschlussverkauf. „Natur-
farben sind auch weiterhin ange-
sagt“, sagt Inhaberin Simone
Schulz. Auf zwei Etagen präsen-
tiert das Modehaus Schulz an sei-
nem Standort Am Thy 7 in Brakel
ein breit gefächertes Angebot ak-
tueller Damenmoden. Seit 2011

leitet Simone Schulz in der zwei-
ten Generation das 1984 von ih-
rer Mutter Johanna Schulz gegrün-
dete Bekleidungsgeschäft. „Wir
haben eine besonders große Aus-
wahl an Sondergrößen“, betont
Simone Schulz. „Da ist für jeden
Frauentyp etwas dabei, ein Be-
such im Modehaus Schulz lohnt
sich immer.“

Simone Schulz ist vor dem Annentag in den SommerschlussverkaufSimone Schulz ist vor dem Annentag in den SommerschlussverkaufSimone Schulz ist vor dem Annentag in den SommerschlussverkaufSimone Schulz ist vor dem Annentag in den SommerschlussverkaufSimone Schulz ist vor dem Annentag in den Sommerschlussverkauf
gestartet.gestartet.gestartet.gestartet.gestartet.

Schnäppchen im Schuhhaus
Das Schuhfachgeschäft Schäfers steht für gute Passform und modischen Schick

Orthopädieschuhmachermeister Rainer Schäfers führt seit 1999 denOrthopädieschuhmachermeister Rainer Schäfers führt seit 1999 denOrthopädieschuhmachermeister Rainer Schäfers führt seit 1999 denOrthopädieschuhmachermeister Rainer Schäfers führt seit 1999 denOrthopädieschuhmachermeister Rainer Schäfers führt seit 1999 den
1892 gegründeten Brakeler Traditionsbetrieb.1892 gegründeten Brakeler Traditionsbetrieb.1892 gegründeten Brakeler Traditionsbetrieb.1892 gegründeten Brakeler Traditionsbetrieb.1892 gegründeten Brakeler Traditionsbetrieb.

Brakel. Das Orthopädie-Schuh-
fachgeschäft Schäfers Am Thy
23 in Brakel. Es wurde von
Heinrich Schäfers 1892 in den
Wänden des Hauses „Seller-
berg“ als Schuhmacherwerk-
statt gegründet. Anfang 1999
übernahm der jetzige Ge-

schäftsführer Orthopädie-
schuhmachermeister Rainer
Schäfers die Geschicke des Un-
ternehmen. Der Betrieb betei-
ligt sich in besonderer Weise
an den Roten-Prozent-Wochen
und hat reichlich Schnäppchen
zu bieten.
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Bücher und Schreibwaren
Die Buchhandlung Schröder ist immer ein guter Tipp
Brakel. Im Zentrum der Stadt
Brakel befindet sich seit über
40 Jahren die inhabergeführte
Buch- und Schreibwarenhand-
lung Schröder. In gemütlicher
Atmosphäre gibt es auf 100
Quadratmetern Verkaufsfläche
ein ausgesuchtes Sortiment an
aktueller Literatur für Kinder
und Erwachsene. Außerdem
gibt es eine große Auswahl an
Schreibwaren, Schulsachen,
Bürobedarf und Geschenkarti-
keln. Die passende Glück-
wunschkarte für fast jeden An-
lass ist ebenfalls vorrätig.

Barbara Potente betreibt mit Herz und Leidenschaft die BuchhandlungBarbara Potente betreibt mit Herz und Leidenschaft die BuchhandlungBarbara Potente betreibt mit Herz und Leidenschaft die BuchhandlungBarbara Potente betreibt mit Herz und Leidenschaft die BuchhandlungBarbara Potente betreibt mit Herz und Leidenschaft die Buchhandlung
Schröder in Bvrakel.Schröder in Bvrakel.Schröder in Bvrakel.Schröder in Bvrakel.Schröder in Bvrakel.

Ihr kompetenter Ansprechpartner
für effektive Werbelösungen!

Seit über 18 Jahren ist Markus Härmens erfolgreich selbstständig undSeit über 18 Jahren ist Markus Härmens erfolgreich selbstständig undSeit über 18 Jahren ist Markus Härmens erfolgreich selbstständig undSeit über 18 Jahren ist Markus Härmens erfolgreich selbstständig undSeit über 18 Jahren ist Markus Härmens erfolgreich selbstständig und
hat mit „MGrafix“ einen zuverlässigen Partner für Werbelösungenhat mit „MGrafix“ einen zuverlässigen Partner für Werbelösungenhat mit „MGrafix“ einen zuverlässigen Partner für Werbelösungenhat mit „MGrafix“ einen zuverlässigen Partner für Werbelösungenhat mit „MGrafix“ einen zuverlässigen Partner für Werbelösungen
geschaffen.geschaffen.geschaffen.geschaffen.geschaffen.

MGrafix feiert sein einjähriges Be-
stehen an seinem neuen Standort
„Faulensieksweg 5“ in Brakel. Ne-
ben einer Vergrößerung der Arbeits-
fläche kann Firmenchef Markus Här-
mens stolz verkünden, dass sein Un-
ternehmen in diesem Zeitraum kon-
tinuierlich gewachsen ist und
mittlerweile fünf engagierte Mitar-
beiter beschäftigt.
„Wir haben unsere Entscheidung,
unseren Firmensitz zu verlegen, kei-
nen Moment bereut. Die neue Lage
hat es uns ermöglicht, unsere Reich-
weite zu erweitern und neue Kunden

zu gewinnen. Wir sind dankbar für
das Vertrauen, das uns unsere Kun-
den entgegenbringen, und freuen uns
darauf, weiterhin innovative und indi-
viduelle Werbelösungen anzubieten“
so Härmens.
Das Unternehmen hat sich darauf spe-
zialisiert, Unternehmen aus verschie-
denen Branchen sowohl regional als
auch überregional bei ihren Werbe-
maßnahmen zu unterstützen. Dabei
wird besonderer Wert auf persönli-
chen Service und maßgeschneiderte
Lösungen gelegt.
„MGrafix“ bietet seinen Kunden ein

breites Spektrum an Werbe- und
Druckdienstleistungen aus einer
Hand. Von der professionellen Gra-
fikgestaltung über den hochwerti-
gen Druck bis hin zur ansprechen-
den Beschriftung werden alle Berei-
che der Werbung abgedeckt. Das
Team MGrafix-Team verfügt über
umfassendes Know-how und ist in
der Lage, individuelle Konzepte zu
entwickeln, die die Marke und die
Botschaften der Kunden optimal re-
präsentieren.
Erweitert wurde das Portfolio im Be-
reich der hochwertigen Arbeitsklei-
dung. Mit einer breiten Auswahl an
Kleidungsstücken, egal ob mit oder
ohne Personalisierung, können Un-

ternehmen ihre Mitarbeiter profes-
sionell einkleiden und gleichzeitig
ihre Markenidentität stärken.
Mit seinem breiten Kundenstamm
aus unterschiedlichen Bereichen hat
sich das Team einen exzellenten Ruf
erarbeitet. Durch die langjährige Er-
fahrung und das umfangreiche Port-
folio an Referenzprojekten kann das
Unternehmen auf eine Vielzahl er-
folgreicher Projekte zurückblicken.
„MGrafix Werbung“ ist jederzeit be-
reit, Unternehmen dabei zu unter-
stützen, ihre Werbeziele zu errei-
chen. Egal, ob für kleine oder große
Unternehmen - „MGrafix“ ist der
kompetente Ansprechpartner für ef-
fektive Werbung.



Mitteilungsblatt Brakel – Nr. 15 – 25. Juli 2023 – Woche 30 – www.mitteilungsblatt-brakel.de24

Großzügige Unterstützung

(v.r.) Dominik Reineke von der VerbundVolksbank OWL eG, Filiale Brakel, Viola Wellsow von der Sparkasse(v.r.) Dominik Reineke von der VerbundVolksbank OWL eG, Filiale Brakel, Viola Wellsow von der Sparkasse(v.r.) Dominik Reineke von der VerbundVolksbank OWL eG, Filiale Brakel, Viola Wellsow von der Sparkasse(v.r.) Dominik Reineke von der VerbundVolksbank OWL eG, Filiale Brakel, Viola Wellsow von der Sparkasse(v.r.) Dominik Reineke von der VerbundVolksbank OWL eG, Filiale Brakel, Viola Wellsow von der Sparkasse
Paderborn-Detmold-Höxter (Filiale Brakel), Markus Krömeke von der Vereinigten Volksbank eG (Geschäfts-Paderborn-Detmold-Höxter (Filiale Brakel), Markus Krömeke von der Vereinigten Volksbank eG (Geschäfts-Paderborn-Detmold-Höxter (Filiale Brakel), Markus Krömeke von der Vereinigten Volksbank eG (Geschäfts-Paderborn-Detmold-Höxter (Filiale Brakel), Markus Krömeke von der Vereinigten Volksbank eG (Geschäfts-Paderborn-Detmold-Höxter (Filiale Brakel), Markus Krömeke von der Vereinigten Volksbank eG (Geschäfts-
stelle Brakel) sowie Privatspender Dieter Benstein (5. v.r.) zusammen mit einigen Musikern des Spielmanns-stelle Brakel) sowie Privatspender Dieter Benstein (5. v.r.) zusammen mit einigen Musikern des Spielmanns-stelle Brakel) sowie Privatspender Dieter Benstein (5. v.r.) zusammen mit einigen Musikern des Spielmanns-stelle Brakel) sowie Privatspender Dieter Benstein (5. v.r.) zusammen mit einigen Musikern des Spielmanns-stelle Brakel) sowie Privatspender Dieter Benstein (5. v.r.) zusammen mit einigen Musikern des Spielmanns-
zuges und dem stellvertretenden Spielmannszugführer Dennis Groppe (l.)zuges und dem stellvertretenden Spielmannszugführer Dennis Groppe (l.)zuges und dem stellvertretenden Spielmannszugführer Dennis Groppe (l.)zuges und dem stellvertretenden Spielmannszugführer Dennis Groppe (l.)zuges und dem stellvertretenden Spielmannszugführer Dennis Groppe (l.)

Über die großzügige Unterstützung
heimischer Geldinstitute sowie eine
Privatspende von Dieter Benstein
freut sich der Spielmannszug Hemb-
sen der Freiwilligen Feuerwehr Stadt
Brakel. Drei Institute stellten jeweils
500 Euro für die Anschaffung drin-
gend benötigter neuer Instrumente
und für die Jugendarbeit zur Verfü-
gung.  „Eine neue Lyra und zwei neue
Trommeln stehen ganz oben auf un-
serer Anschaffungsliste, denn auch auf
diesen Instrumenten bilden wir aktu-
ell Nachwuchs aus bzw. werden für
die jetzt an offiziellen Auftritten teil-
nehmenden, ausgebildeten Jugendli-
chen benötigt. Gerade bei Instrumen-
ten dieser Preisklasse helfen uns die-
se großzügigen Spenden schon ein
gutes Stück weiter“, erklärt der stell-
vertretende Spielmannszugführer
Dennis Groppe. „Unsere Banken und
Sparkassen und private Förderer ha-
ben sich auch jetzt wieder als verläss-
liche Unterstützer der Feuerwehrmu-
sik in der Region erwiesen“, so Den-
nis Groppe weiter, der sich im Namen
aller Mitglieder des Spielmannszu-
ges herzlich bei den Vertretern der
Kreditinstitute und bei Dieter Ben-
stein bedankte.

„Musizieren? Inklusive!“
Auftritt bei der LGS in Höxter

Brakel/Gehrden. Die Lebenshilfe
Brakel gastierte kürzlich mit
dem Projekt
„Musizieren?Inklusive!“ auf der
Landesgartenschau in Höxter.
Gemeinsam mit dem kleinen
Gospelchor Höxter trat der Gem.

Chor St. Cäcilia „Chor & Friends“
Gehrden mit seinem Impuls-Chor
„Just4Fun“  im Rahmen eines
Mitmach-Konzertes dort auf.
Unter der Regie von Bernd
Gemke waren auch die Boom-
whakers sowie Antonia Gemke

am Keyboard mit dabei Der
Gem. Chor macht jetzt eine
Sommerpause. Chor & Friends
starten dann wieder am 31. Juli
um 20 Uhr (Probenraum Kin-
dergarten). Die Little Friends
(Kinder ab Grundschulalter

aufwärts) singen wieder am
11. August um 15 Uhr (Pfarr-
heim Gehrden). Neueinsteiger,
am Chorgesang interessierte
Kinder beziehungsweise Er-
wachsene, sind dann herzlich
willkommen.
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Hochkarätiges Baudenkmal wird vom Bund gefördert
Asseburger Kurie in Neuenheerse erhält bedeutende Förderung
Der Haushaltsausschuss hat am 21.
Juni den Weg für die Förderung von
162 Projekten im Rahmen des
zwölften Denkmalschutz-Sonder-
programms bereitet. Unter ihnen
ist auch das Baudenkmal
„Asseburg’sche Kurie“ in Bad Dri-
burg-Neuenheerse. Der Bundes-
tagsabgeordnete Christian Haase
hatte sich als Mitglied des Haus-
haltsausschusses erfolgreich für
den Projektantrag eingesetzt.
Christian Haase hebt die Bedeu-
tung der Förderung hervor: „Die
Konkurrenz im Denkmalschutz-Son-
derprogramm war dieses Mal
besonders hochkarätig, daher freue
ich mich, dass es möglich war, För-
dermittel für die Asseburg’sche Ku-
rie bereitzustellen.“
Die Sanierung der Asseburg’schen
Kurie in Neuenheerse wird mit
70.210 Euro gefördert. Die
Asseburg’sche Kurie ist Teil des ehe-
maligen Neuenheerser Damenstif-
tes, dessen Anfänge bis in das Jahr
868 zurückgehen. Das repräsentati-
ve Gebäude wurde 1777 erbaut und
diente adeligen Stiftsdamen als Woh-
nung. Zu Stiftszeiten wohnte hier
zuletzt eine der wenigen Großtan-
ten der berühmtesten deutschspra-
chigen Dichterin Annette von Dros-
te-Hülshoff, die Stiftsdame Felicitas
von Westphalen. Die Dichterin An-
nette von Droste-Hülshoff hat sich

nachweislich bei einem langen Be-
such von September bis Dezember
1819 in diesem Haus aufgehalten und
sich hier Inspirationen geholt, die in
ihrem berühmtesten Werk „Die Ju-
denbuche“ noch heute nachzulesen
sind. Nach der Auflösung des Stiftes
Neuenheerse diente die Asseburg’sche
Kurie von 1891 bis 1950 als Schule,
dann als Poststelle und zuletzt dreißig
Jahre als Sozialbau.
Aufgrund seiner früheren Nutzungen
ist das Wohnhaus aktuell im Innern
in einem so desolaten Zustand, dass
es dringend einer denkmalgerech-
ten und energetischen Sanierung
bedarf um es für die Zukunft zu er-
halten und wieder nutzen zu kön-
nen. „Wir freuen uns, dass auf höchs-
ter politischer Ebene die Bedeutung
unseres hochkarätigen Baudenk-
mals anerkannt und unser Vorhaben
einer umfassenden Sanierung damit
unterstützt wird. Unser Objekt konnte
sich unter 535 eingegangenen Be-
werbungen bundesweit durchsetzen
und unterstreicht damit die Bedeut-
samkeit des lange vernachlässigten
Gebäudes: Die Förderung ist damit
ein großer Erfolg für den ganzen Ort
Neuenheerse.“ Berichten die Denk-
maleigentümer Arne Bellmann und
Slawa Gerber. Sie wollen trotz des
enormen Sanierungsaufwands und
der Kostenexplosion im Bauwesen
das Haus sanieren. Bei ihrem priva-

ten Engagement haben Sie die Un-
terstützung der renommierten Archi-
tektin und Denkmalexpertin Dr. Ma-
nuela Kramp aus Lemgo. In der Re-
gel werden mit den Mitteln der Bun-
desförderung nur Baudenkmäler von
nationaler Bedeutung gefördert. So
wurde 2022 z.B. die Erhaltung der
Hinnenburg im Kreis Höxter oder die
Abdinghofkirche in Paderborn unter-
stützt. „Die Förderung unterstreicht
damit die Bedeutung der bisher völ-
lig verkannten Asseburger Kurie.
Unser Baudenkmal ist ein wesentli-
cher Bestandteil des einzigartig er-
haltenen Ensembles des früheren Da-
menstiftes in Neuenheerse. Auch

konnten wir durch intensive Recher-
chen belegen, dass die Dichterin An-
nette von Droste Hülshoff sich hier
aufgehalten hat und darüber brief-
lich berichtete.“ Erläutern die Eigen-
tümer. Das Baudenkmal ist damit
ein wichtiger Teil der touristisch als
„Kulturland Höxter“ überregional
beworbenen Klosterregion des Krei-
ses: Christian Haase hebt hervor:
„Denkmäler zu erhalten ist die Grund-
lage, um die Geschichte unserer
Region lebendig zu halten und die
Identität unserer Städte und Dörfer
zu bewahren. Gerade die Klosterge-
schichte zeichnet unser Kulturland
im Kreis Höxter aus.“

Deutschlandticket: Neue Zusatztickets für NRW ab Juli
Landesweite Fahrradmitnahme und Fahren in der 1. Klasse
in Kürze als zusätzliche Abos zum Deutschlandticket buchbar
Wer ein Deutschlandticket besitzt
und sein Fahrrad mit in den Zug
nehmen oder die 1. Klasse benut-
zen möchte, musste bei der Zubu-
chung dieser Optionen bisher sehr
genau darauf achten, in welchem
Tarifraum er sich innerhalb von
NRW bewegt. Das wird ab dem 1.
Juli mit den neuen Zusatztickets,
die für ganz NRW gelten, leichter.
„Eine Vereinheitlichung der Bedin-
gungen zur Mitnahme eines Fahr-
rads oder der Nutzung der 1. Klas-
se über die Verkehrsverbünde hin-
weg ist nicht nur verbraucher-
freundlicher, sondern erhöht auch
die Attraktivität des ÖPNV in Nord-
rhein-Westfalen“, sagt Ute Deli-
mat, Leiterin der mobilen und digi-
talen Verbraucherzentrale NRW in
Höxter. „Verbraucher:innen müs-

sen sich dann weniger einen Kopf
um Tarifraumgrenzen in ihrem Bun-
desland machen und können ein
weniger entspannter in den Zug
steigen.“ Die Verbraucherzentrale
in Höxter erklärt, was die Zusatzti-
ckets kosten und welche Alterna-
tiven es gibt.
FahrradmitnahmeFahrradmitnahmeFahrradmitnahmeFahrradmitnahmeFahrradmitnahme
Bislang war ein zum Deutschland-
ticket hinzugebuchtes Fahrradti-
cket in der Regel nur für einzelne
Tarifräume und nicht zwangsläufig
für weitere Verkehrsverbünde auf
der Weiterfahrt gültig. Das hat ver-
mutlich viele Verbraucher:innen
abgeschreckt, ihr Fahrrad auf eine
längere Route mit in den Zug zu
nehmen. Das ändert sich ab dem
1. Juli mit dem neuen Extra-Ticket
für die Fahrradmitnahme. Dieses

kostet monatlich zusätzlich zum
bestehenden Abo 39 Euro und gilt
dann in ganz NRW - allerdings
nicht bundesweit. Wer das Fahrrad
nur gelegentlich mitnehmen möch-
te, für den bietet sich eher ein
Einzel-Fahrradticket NRW für 5,10
Euro an. Das ist dann im ganzen
Bundesland für 24 Stunden gültig.
Nutzung der 1. KlasseNutzung der 1. KlasseNutzung der 1. KlasseNutzung der 1. KlasseNutzung der 1. Klasse
Bisher konnte die Option zur Nut-
zung der 1. Klasse zu einem beste-
henden Monatsticket oder dem
Deutschlandticket je nach Ver-
kehrsverbund hinzugebucht wer-
den. Dies galt dann aber nur für
den jeweiligen Tarifraum. Ab dem
1. Juli ändert sich dies und die 1.
Klasse darf damit dann NRW-weit
im bestehenden Abo für zusätzlich
69 Euro (monatlich kündbar) ge-

nutzt werden. Wie bei der Fahrrad-
mitnahme gilt dies jedoch nicht
bundesweit. Überquert eine Bahn-
linie die Grenzen NRWs, erlischt
das Benutzungsrecht für die 1.
Klasse. Reisende müssen dann re-
gulär in die 2. Klasse wechseln.
Auch sollten Verbraucher:innen
vorab prüfen, ob die von ihnen re-
gelmäßig genutzten Züge über
eine 1. Klasse verfügen. Andernfalls
lohnt sich die Zusatzoption im Abo
wohl nicht und es kann dann eher
bei Einzelfahrten die 1. Klasse hin-
zugebucht werden.
Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:Weiterführende Infos und Links:
Bei Problemen im Nahverkehr un-
terstützt die Schlichtungsstelle
Nahverkehr:
www.schlichtungsstelle-
nahverkehr.de
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Die „Gute Seele“ geht in den Ruhestand
Beatrix Wottke verlässt KHWE nach 34 Jahren - neues
Leitungsteam für das St. Antonius Seniorenhaus Brakel

Beatrix Wottke verlässt nach 34 Jahren, davon sechs Jahre Einrichtungs-Beatrix Wottke verlässt nach 34 Jahren, davon sechs Jahre Einrichtungs-Beatrix Wottke verlässt nach 34 Jahren, davon sechs Jahre Einrichtungs-Beatrix Wottke verlässt nach 34 Jahren, davon sechs Jahre Einrichtungs-Beatrix Wottke verlässt nach 34 Jahren, davon sechs Jahre Einrichtungs-
leitung im St. Antonius Seniorenhaus Brakel, die KHWE: (v.l.) Monsig-leitung im St. Antonius Seniorenhaus Brakel, die KHWE: (v.l.) Monsig-leitung im St. Antonius Seniorenhaus Brakel, die KHWE: (v.l.) Monsig-leitung im St. Antonius Seniorenhaus Brakel, die KHWE: (v.l.) Monsig-leitung im St. Antonius Seniorenhaus Brakel, die KHWE: (v.l.) Monsig-
nore Andreas Kurte, Pflegedienstleiter Sebastian Rasche, Beatrix Wott-nore Andreas Kurte, Pflegedienstleiter Sebastian Rasche, Beatrix Wott-nore Andreas Kurte, Pflegedienstleiter Sebastian Rasche, Beatrix Wott-nore Andreas Kurte, Pflegedienstleiter Sebastian Rasche, Beatrix Wott-nore Andreas Kurte, Pflegedienstleiter Sebastian Rasche, Beatrix Wott-
ke und KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes.ke und KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes.ke und KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes.ke und KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes.ke und KHWE-Geschäftsführer Christian Jostes.

Sie bilden das neue Leitungsteam im St. Antonius Seniorenhaus: (v.l.)Sie bilden das neue Leitungsteam im St. Antonius Seniorenhaus: (v.l.)Sie bilden das neue Leitungsteam im St. Antonius Seniorenhaus: (v.l.)Sie bilden das neue Leitungsteam im St. Antonius Seniorenhaus: (v.l.)Sie bilden das neue Leitungsteam im St. Antonius Seniorenhaus: (v.l.)
Marc Finke, Stephanie Mai (beide Einrichtungsleitung) und Pflege-Marc Finke, Stephanie Mai (beide Einrichtungsleitung) und Pflege-Marc Finke, Stephanie Mai (beide Einrichtungsleitung) und Pflege-Marc Finke, Stephanie Mai (beide Einrichtungsleitung) und Pflege-Marc Finke, Stephanie Mai (beide Einrichtungsleitung) und Pflege-
dienstleitung Sebastian Rasche.dienstleitung Sebastian Rasche.dienstleitung Sebastian Rasche.dienstleitung Sebastian Rasche.dienstleitung Sebastian Rasche.

Von der Köchin zur Kranken-
schwester und schließlich zur
Einrichtungsleitung des St. An-
tonius Seniorenhauses der
KHWE: Eine neue berufliche
Herausforderung annehmen?
Das ist für Beatrix Wottke nie
ein Problem gewesen. Im Ge-
genteil. Die 64-Jährige selbst
bezeichnet sich als ein „ech-
tes Kind der KHWE“. Nach 34
Jahren verlässt sie das Unter-
nehmen und geht in den wohl-
verdienten Ruhestand.
Wenn Beatrix Wottke die ver-
gangenen Jahre Revue passie-
ren lässt, erinnert sie sich vor
allem an die vielen schönen
und zum Teil auch sehr emoti-
onalen Momente mit Mitarbei-
tern, Kollegen und Bewohnern.
„Das Seniorenhaus war mein
zweites Zuhause, hier bin ich

morgens gerne hingefahren“,
sagt die gebürtige Istruperin
und „gute Seele“ des Hauses,
die viel Herzblut ins St. Anto-
nius Seniorenhauses an der
Ostheimer Straße gesteckt
hat.
Doch neben all den schönen
Erinnerungen, waren ihre letz-
ten Berufsjahre vor allem von
der Corona-Pandemie und den
damit verbundenen Schwierig-
keiten geprägt. „Die Ängste
der Mitarbeiter waren belas-
tend. Es gab Momente, da stan-
den die Angehörigen weinend
vor mir“, sagt sie, „zusätzlich
mussten diverse Zusatzaufga-
ben bewältigt werden. Das war
nicht immer einfach und ich
merke erst im Nachhinein, wie
anstrengend diese Zeit wirk-
lich war.“ Unterstützt wurde
Beatrix Wottke dabei nicht nur
von Kollegen und ihrem Pfle-
gedienstleiter Sebastian Ra-
sche. Alle Mitarbeiter haben
in dieser schweren Zeit fest
zusammengehalten. „Es ist
eine sehr familiäre Einrich-
tung.“
Doch nicht nur das ist das Be-
sondere am St. Antonius Seni-
orenhaus. Bis vor drei Jahren
lebten dort noch die Barmher-
zigen Schwestern vom heiligen
Vincenz von Paul. Die Vincen-
tinerinnen waren mit der KHWE

und den Menschen dort eng
verwoben, prägten zusätzlich
die Brakeler Stadtgeschichte
und das caritative Leben der
Gemeinde St. Michael. Auch
wenn mit dem Abschied der Or-
densschwestern ein Stück Tra-
dition ging, schwebt der Geist
der Vincentinerinnen noch
heute über das St. Antonius Se-
niorenhaus.
An der Außenfassade des Hau-
ses, mit Blick in den Garten
und auf die Kapuzinerkirche,
erinnern zwei große Kirchen-
fenster aus dem ehemaligen
Landeshospital in Paderborn,
an dem auch die Vincentine-
rinnen tätig waren, an die Or-
densschwestern. Beatrix Wott-
ke: „Wir haben weiterhin Kon-
takt zu Schwester Sigrun und
Anselma, auch kommen sie uns
regelmäßig besuchen.“
Insgesamt blickt Beatrix Wott-
ke auf eine lehrreiche Zeit bei
der KHWE zurück. 1989 ange-
fangen als Köchin im St. Josef
Seniorenhaus Bökendorf, wech-
selte sie als Pflegehelferin ih-
ren Arbeitsbereich 1990 kom-
plett. Noch im gleichen Jahr
begann sie eine Ausbildung zur
Krankenschwester am heuti-
gen Bildungszentrum Weser-
Egge. Nach erfolgreichem Ab-
schluss arbeitete sie in der Kli-
nik für Orthopädie am St. Vin-

cenz Hospital Brakel. 2002
übernahm sie die Stationslei-
tung der damaligen Gynäkolo-
gie am St. Josef Hospital Bad
Driburg. Nach einer Weiterbil-
dung wechselte sie 2008 als
Pflegedienstleitung ins St. Ro-
chus Seniorenhaus Steinheim.
2014 übernahm sie die Pflege-
dienstleitung im St. Antonius
Seniorenhaus, in dem sie seit
2017 schließlich als Einrich-
tungsleitung tätig ist.
Auch wenn Beatrix Wottke ihre
Kollegen, Mitarbeiter und Be-
wohner vermissen wird, freut
sie sich auf ihren neuen Le-
bensabschnitt. „Vor allem aber
freue ich mich auf mehr Zeit
mit meinem Enkelkind und auf
ausgiebige Fahrradtouren“,
sagt sie, „jetzt habe ich end-
lich die Zeit, den Ems-Radweg
zu erkunden.“
Ihre Nachfolge steht bereits
fest: Stephanie Mai und Marc
Finke (ebenfalls Leitung St. Jo-
sef Seniorenhaus Bökendorf)
übernehmen die Einrichtungs-
leitung an der Seite von Pfle-
gedienstleiter Sebastian Ra-
sche gemeinsam. Mit Marc Fin-
ke konnte ein KHWE-Urgestein
gewonnen werden. Stephanie
Mai ist neu im Unternehmen
und arbeitete zuletzt als Ein-
richtungsleitung in einem Se-
niorenhaus in Nieheim.
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Lattenroste
Unverzichtbar für gutes Liegen

Foto: Röwa/akz-oFoto: Röwa/akz-oFoto: Röwa/akz-oFoto: Röwa/akz-oFoto: Röwa/akz-o

Beim Matratzenkauf stellt sich
immer wieder die Frage, ob man
dann zusätzlich einen neuen Lat-
tenrost bzw. eine neue Unterfede-
rung benötigt. Schließlich sieht man
dem alten Modell oft nicht direkt
an, ob es noch voll funktionsfähig
ist. Und mitunter wird sogar die
Notwendigkeit eines ordentlichen
Rostes bezweifelt.
Tatsache ist: Die Wirkung bzw. Wich-
tigkeit der Unterfederung bezüg-
lich der Liegequalität hängt von ver-
schiedenen Faktoren ab. Entschei-
dend sind u.a. Körperbau, Schlaf-
stellung und ggf. gesundheitliche
Probleme des Schläfers sowie die
Dicke bzw. Qualität der Matratze.
Beispiel Körperbau und Schlafstel-
lung: Da der flexible Lattenrost die
Matratze unterstützen soll, ist sein
Effekt vor allem bei besonderer Be-
anspruchung messbar. Ein leichter
Rückenschläfer braucht deutlich
weniger Unterstützung als ein

schwerer oder breitschultriger Sei-
tenschläfer, da hier der Körper sehr
viel weiter einsinkt. Auch der
Sachverständigenrat der Möbels-
achverständigen beim BVDM, ein
Zusammenschluss von öffentlich
bestellten und vereidigten Sach-
verständigen der Industrie- und
Handelskammern für den Bereich
Möbel, Polstermöbel, Betten und
Wasserbetten
 (www.moebelsachverstaendige.de),
plädiert vehement für eine flexible
Unterfederung. Denn sie unterstützt
die Funktion der Matratze bei be-
sonderer Beanspruchung.
Zudem kann eine gute Unterfede-
rung durch Fachleute wirksam indi-
vidualisiert werden. „Bei Seiten-
schläfern mit breiteren Schultern
ist die Anpassung der Matratze häu-
fig nicht ausreichend. Erst die rich-
tige Justierung einer funktionieren-
den Unterfederung sorgt für eine
perfekte Anpassung“, erklärt Mi-

chaela Hilger, Sachverständige der
IHK Bonn.
Hinzu kommt: Nicht jeder Rost eig-
net sich für jede Matratze. „Je nach
Matratzenart ist die Unterfederung
für den Liegekomfort sogar wichti-
ger als die Matratze selbst“, weiß
Markus Kamps, Präventologe und
anerkannter Bettenexperte. Vor al-
lem Kaltschaummatratzen benöti-
gen eine elastische Grundlage, da-
mit sie sich nicht zu schnell durch-
liegen.
Es ist deshalb dringend zu empfeh-
len, beim Kauf einer neuen Matrat-
ze auch den Lattenrost auf seine
Eignung überprüfen zu lassen und

ggf. neu zu kaufen. Im Extremfall
kann ein alter und unpassender
Rahmen die neue Matratze sogar
beschädigen. Den (doppelten) Scha-
den hat dann der Kunde, da in sol-
chen Fällen die gesetzliche Gewähr-
leistung oft nicht greift.
Aktuell geht der Trend sogar zu
hochwertigen Unterfederungen
mit bequemer Verstellbarkeit.
Denn immer mehr Menschen nut-
zen ihr Bett auch zum Lesen, zum
Fernsehen oder zum täglichen
Relaxen. Verfügt der Rost dann
über einen oder mehrere Moto-
ren, ist die Anpassung wunderbar
einfach. (akz-o)
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Experten für die Wundversorgung
Bildungszentrum der KHWE bietet Basisseminar der ICW mit Zertifizierung an

Schlecht heilende Wunden sind
für Betroffene eine große Belas-
tung und können auch für Ärzte
und Spezialisten immer wieder
zur Herausforderung werden.
Um den unter Schmerzen leiden-
den Patienten noch besser hel-
fen zu können, haben sich 17
Pflegekräfte am Bildungszen-
trum der KHWE zu Wundexper-
ten weiterbilden lassen. Das
Basisseminar Wundexperten
ICW wurde dort bereits zum drit-
ten Mal angeboten.
„Selbst moderne Behandlungs-
möglichkeiten und verbesserte
Wundmaterialien zeigen bei
chronischen Wunden nicht immer
Wirkung. Sich mit ihrer fachge-
rechten Versorgung genauestens
auszukennen, ist also umso
wichtiger“, weiß Dozentin Ka-
trin Kamphues.
Insgesamt 56 Stunden Lehre ha-
ben die Teilnehmer dafür in Ta-

gesveranstaltungen absolviert,
im Anschluss folgte eine Hospi-
tationsphase von mindestens 16
Stunden sowie eine schriftliche
Abschlussprüfung. Jetzt schrei-
ben sie an ihrer Hausarbeit, die
im August abgegeben werden
muss. Dann steht ihrer Arbeit
als zertifizierte Wundexperten
nichts mehr im Weg.
Das Basisseminar zielt darauf
ab, Fachkräften das nötige Wis-
sen für eine umfassende Versor-
gung und Betreuung von Men-
schen mit chronischen Wunden
zu lehren. Sie erlernen die Kom-
plexität ihrer Versorgung am
Beispiel des Dekubitus, des of-
fenen Beins und des Diabeti-
schen Fußsyndroms. „Diese Di-
agnosen zählen zu den häufigs-
ten chronischen Wunden und
treten in der Pflege immer
wieder auf“, berichtet Dr. Stefa-
nie Kleine, Funktionsoberärztin

der Chirurgie am St. Josef Hos-
pital Bad Driburg. Gemeinsam
mit Katrin Kamphues übernimmt
sie die Leitung des Basissemi-
nars Wundexperten ICW am Bil-
dungszentrum in Brakel.
Für die angehenden Wundexper-
ten wird sich der berufliche All-
tag in Zukunft etwas verändern.
In ihrer neuen Funktion küm-
mern sie sich neben ihrer pfle-
gerischen Arbeit nun um die
fachgerechte Beurteilung von
Wunden. Zu ihren Hauptaufga-
ben zählen auch die Beratung,
Durchführung und Dokumenta-
tion präventiver Maßnahmen.
Das Basisseminar Wundexper-
ten ICW richtet sich an Pflege-
fachkräfte, Medizinische Fach-
angestellte, Heilerziehungspfle-
ger, Operationstechnische Assis-
tenten, Podologen, Physiothera-
peuten mit Zusatzqualifikation
Lymphtherapeut, Apotheker,

Ärzte (Humanmedizin) und Heil-
praktiker. Termine für das Jahr
2024 werden demnächst im neu-
en Fortbildungsprogramm des
Bildungszentrums bekanntge-
geben. Weitere Infos unter
bildung.khwe.de.
Wundzentrum am St. Josef Hos-Wundzentrum am St. Josef Hos-Wundzentrum am St. Josef Hos-Wundzentrum am St. Josef Hos-Wundzentrum am St. Josef Hos-
pital Bad Driburgpital Bad Driburgpital Bad Driburgpital Bad Driburgpital Bad Driburg
Das St. Josef Hospital Bad Dri-
burg verfügt übrigens über ein
eigenes Wundzentrum und dia-
betisches Fußzentrum für stati-
onäre und ambulante Behand-
lungen. Seit 2017 ist das Wund-
zentrum nach Vorgaben der Ini-
tiative für Chronische Wunden
sowie der Deutschen Gesell-
schaft für Gefäßchirurgie und
Gefäßmedizin zertifiziert.
Grundsätzlich sind an jedem der
vier Krankenhäuser der KHWE,
in Bad Driburg, Brakel, Höxter
und Steinheim, Wundexperten
im Einsatz.

Die Teilnehmer des Basisseminars Wundexperten der ICW zusammen mit der pädagogischen Leitung Katrin Kamphues (l.).Die Teilnehmer des Basisseminars Wundexperten der ICW zusammen mit der pädagogischen Leitung Katrin Kamphues (l.).Die Teilnehmer des Basisseminars Wundexperten der ICW zusammen mit der pädagogischen Leitung Katrin Kamphues (l.).Die Teilnehmer des Basisseminars Wundexperten der ICW zusammen mit der pädagogischen Leitung Katrin Kamphues (l.).Die Teilnehmer des Basisseminars Wundexperten der ICW zusammen mit der pädagogischen Leitung Katrin Kamphues (l.).
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Online-Vortragsreihe für
Eltern von Kindern mit Behinderung
Die EUTB®-Angebote aus Pader-
born und Höxter bieten gemein-
sam mit dem Kompetenzzentrum
Selbstbestimmt Leben (KSL) des
Regierungsbezirks Detmold und
dem Integrationsfachdienst Pa-
derborn/Höxter eine Online-Vor-
tragsreihe an, die sich
insbesondere an Eltern von Kin-
dern mit Behinderung richtet. Die
Vorträge befassen sich, je nach
Alter des Kindes, mit verschiede-
nen Hilfen und Unterstützungs-
möglichkeiten. Im Anschluss gibt
es die Möglichkeit, im gemeinsa-
men Austausch Fragen zu klären.
Alles was man wissen muss!Alles was man wissen muss!Alles was man wissen muss!Alles was man wissen muss!Alles was man wissen muss!
Überblick der Hilfen als EinstiegÜberblick der Hilfen als EinstiegÜberblick der Hilfen als EinstiegÜberblick der Hilfen als EinstiegÜberblick der Hilfen als Einstieg
für Elternfür Elternfür Elternfür Elternfür Eltern
Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 9. 9. 9. 9. 9.     August,August,August,August,August, um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr
Start der Veranstaltungsreihe ist
ein erster Überblick der Hilfen für
Eltern von Kindern mit Behinde-
rung. Themen sind u.a. der Schwer-
behindertenausweis, der Kinder-
geldanspruch sowie Leistungen
der Pflegeversicherung und der
Eingliederungshilfe.
Kita und Schule - wir startenKita und Schule - wir startenKita und Schule - wir startenKita und Schule - wir startenKita und Schule - wir starten
durch!durch!durch!durch!durch!
Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 16. 16. 16. 16. 16.     August,August,August,August,August, um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr
Diese Veranstaltung richtet sich
speziell an Eltern von Kindern
mit Behinderung im Kindergar-
ten- und Schulkindalter und be-
fasst sich mit Unterstützungsleis-
tungen der Kranken- und Pflege-
kassen sowie der Eingliede-
rungshilfe.
18 Jahre - und jetzt?! So will ich18 Jahre - und jetzt?! So will ich18 Jahre - und jetzt?! So will ich18 Jahre - und jetzt?! So will ich18 Jahre - und jetzt?! So will ich
leben - leben - leben - leben - leben - WWWWWohnen und Fohnen und Fohnen und Fohnen und Fohnen und Freizeitreizeitreizeitreizeitreizeit
Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 23. 23. 23. 23. 23.     August,August,August,August,August, um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr
Was ändert sich mit der Volljäh-
rigkeit? Inhalte sind mögliche

Unterstützungsleistungen, die
helfen können, ein selbstbe-
stimmtes Leben zu führen.
18 J18 J18 J18 J18 Jahre - jetzt geht’ahre - jetzt geht’ahre - jetzt geht’ahre - jetzt geht’ahre - jetzt geht’s los! s los! s los! s los! s los! VVVVVononononon
der Schule bis zur der Schule bis zur der Schule bis zur der Schule bis zur der Schule bis zur AusbildungAusbildungAusbildungAusbildungAusbildung
Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 30. 30. 30. 30. 30.     August,August,August,August,August, um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr um 17 Uhr
Mit dem Schulabschluss beginnt
ein neuer Lebensabschnitt. „Was
möchte ich überhaupt werden?“
- diese Frage ist schon schwierig
genug zu beantworten. Aber jun-
ge Erwachsene mit einer Behin-
derung haben oft zusätzliche
Hürden zu meistern. In dieser
Veranstaltung werden Ausbil-
dungs- und Beschäftigungsmög-
lichkeiten für Menschen mit Be-
hinderung vorgestellt.
Die Veranstaltungen sind kosten-
los und einzeln buchbar. Weitere
Informationen unter
ww.teilhabeberatung-
hoexter.de.
Eine vorherige Anmeldung ist bis
zum 4. August möglich unter:
EUTB® Höxter
Möllingerstraße 5 37671 Höxter
Tel: 05271 36 675
teilhabeberatung-hoexter@
paritaet-nrw.org
Die EUTB® wird gefördert durch
das Bundesministerium für Arbeit
und Soziales.
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Haushaltshilfe:
Diese Kosten übernimmt die Krankenkasse

Foto: FredFroese/gettyimages.com/akz-oFoto: FredFroese/gettyimages.com/akz-oFoto: FredFroese/gettyimages.com/akz-oFoto: FredFroese/gettyimages.com/akz-oFoto: FredFroese/gettyimages.com/akz-o

Das Bad muss geputzt werden,
die Wäsche stapelt sich, die
Kinder warten auf das Mittag-
essen: Im Haushalt gibt es
immer etwas zu tun. Doch eine
Erkrankung oder ein Unfall kön-
nen dazu führen, dass Betroffe-
ne die Aufgaben vorübergehend
nicht selbst erledigen können.
„In bestimmten Fällen kümmert
sich dann die Krankenkasse um
die Bereitstellung einer Haus-
haltshilfe“, erklärt Heike Mor-
ris, juristische Leiterin der Un-
abhängigen Patientenberatung
Deutschland (UPD).
Bei Krankheit oder RehaBei Krankheit oder RehaBei Krankheit oder RehaBei Krankheit oder RehaBei Krankheit oder Reha
Gesetzlich Versicherte, in de-
ren Haushalt ein Kind von un-
ter 12 Jahren oder ein auf Hilfe
angewiesenes Kind mit Behin-
derung lebt, können die Unter-
stützung zum Beispiel dann in
Anspruch nehmen, wenn sie an
einer Rehamaßnahme teilneh-
men oder ins Krankenhaus müs-
sen. Auch wer keine Kinder hat,
kann Hilfe erhalten: „Wenn der
Versicherte seinen Haushalt
zum Beispiel aufgrund einer
schweren Krankheit nicht wei-
terführen kann, ist Unterstüt-
zung für maximal vier Wochen
möglich. Das gilt allerdings nur,
wenn der Betroffene keinen
Pflegegrad zwischen zwei und
fünf hat.“ Hat der Versicherte
ein Kind von unter 12 Jahren
oder ein behindertes Kind, ist
eine Verlängerung auf bis zu 26
Wochen möglich.
Ein Versicherter hat gegenüber
seiner Krankenkasse zudem nur

dann einen Anspruch auf Unter-
stützung, wenn er den Haus-
halt bislang selbst geführt hat.
Es darf bei ihm keine andere
Person leben, die diese Aufga-
ben übernehmen kann. Bei Fra-
gen zum Thema berät die Un-
abhängige Patientenberatung
(UPD) Sie kostenfrei und pro-
fessionell unter der Nummer
0800 011 77 22 oder unter
www.patientenberatung.de.
Angehörige,  Nachbarn oderAngehörige,  Nachbarn oderAngehörige,  Nachbarn oderAngehörige,  Nachbarn oderAngehörige,  Nachbarn oder
eine Fachkraft?eine Fachkraft?eine Fachkraft?eine Fachkraft?eine Fachkraft?
Um eine Haushaltshilfe erhal-
ten zu können, müssen Versi-

cherte bei ihrer Krankenkasse
einen Antrag einreichen, inklu-
sive Notwendigkeitsbescheini-
gung des Arztes. Die Kasse ge-
währt die Haushaltshilfe grund-
sätzlich als Sachleistung. „Das
bedeutet, dass sie eine Ersatz-
kraft zur Verfügung stellt“, sagt
Heike Morris. Ist sie dazu nicht
in der Lage, kann der Versicher-
te selbst eine geeignete Person
suchen - die Kasse muss ihm
dann die Kosten der selbst be-

schafften Hilfe in angemessener
Höhe erstatten. Dies gilt auch,
wenn Betroffene ausdrücklich
darum bitten, einen Angehöri-
gen, Freund oder Nachbarn als
Haushaltshilfe einzusetzen.
Allerdings: Für Verwandte und
Verschwägerte bis zum zwei-
ten Grad werden keine Kosten
erstattet. „Die Kasse kann je-
doch Fahrtkosten übernehmen
und einen Verdienstausfall zah-
len.“ (akz-o)
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Pflege im eigenen Zuhause:
Kosten frühzeitig im Blick haben

Foto: Deutsche Leibrenten Grund-Foto: Deutsche Leibrenten Grund-Foto: Deutsche Leibrenten Grund-Foto: Deutsche Leibrenten Grund-Foto: Deutsche Leibrenten Grund-
besitz AG/akz-obesitz AG/akz-obesitz AG/akz-obesitz AG/akz-obesitz AG/akz-o

Viele Senioren wollen ihren Le-
bensabend zu Hause verbringen
und dort gepflegt werden. Mit
genügend Liquidität sichern sie
sich die Unterstützung, die sie
brauchen.
In jedem vierten Haushalt in
Deutschland leben heute Men-
schen über 65 Jahre. Sie wollen
den Ruhestand selbstbestimmt
genießen und so lange wie mög-
lich in den eigenen vier Wänden
wohnen. Ein Kassensturz zu Be-
ginn der Rente hilft älteren Men-
schen, sich rechtzeitig über die
eigenen finanziellen Möglichkei-
ten Klarheit zu verschaffen. Die-
ser Check zeigt ihnen dann auch,
ob sie sich nötigenfalls die Pflege
leisten können, die sie sich im
Alter wünschen, um an ihrem Lieb-
lingsplatz zu bleiben.
Angehörige und ambulante Diens-Angehörige und ambulante Diens-Angehörige und ambulante Diens-Angehörige und ambulante Diens-Angehörige und ambulante Diens-
te unterstützen im te unterstützen im te unterstützen im te unterstützen im te unterstützen im AlltagAlltagAlltagAlltagAlltag
Senioren, die heute fit und mobil
sind, machen sich möglicherweise
kaum Gedanken, dass es im hö-
heren Alter auch mal anders sein
kann. Doch mit den Lebensjahren
wächst die Zahl der Pflegebedürf-
tigen. Mehr als zwei Millionen Pfle-
gebedürftige in Deutschland sind
mindestens 80 Jahre alt, so das
Statistische Bundesamt. Diese
Menschen können den Alltag nur
mit fremder Hilfe bewältigen. Fast
drei Viertel von ihnen leben trotz-
dem zu Hause und werden von
Angehörigen und ambulanten Pfle-
gediensten unterstützt.
Gute Pflege kostetGute Pflege kostetGute Pflege kostetGute Pflege kostetGute Pflege kostet
Doch professionelle Pflegeleistun-
gen in Anspruch zu nehmen, geht
ins Geld. Und künftig müssen Pfle-
gebedürftige in der ambulanten
Pflege mit weiter steigenden Kos-
ten rechnen, weil höhere Lohn-
kosten des Personals und stark
steigende Sprit- und Energieprei-
se zu Buche schlagen. Bei vielen

Senioren wird die gesetzliche Ren-
te dann nicht ausreichen, um die
Eigenanteile zu decken und eine
hochwertige Pflege sicherzustel-
len.
Statt im höheren Lebensalter we-
niger Leistung in Kauf zu nehmen,
bietet die Immobilienverrentung
Senioren ab 70 Jahren die Mög-

lichkeit, aus eigenen Ressourcen
Kapital zu schlagen. Besitzer ei-
nes eigenen Hauses oder einer
Eigentumswohnung können die
Immobilie an ein darauf speziali-
siertes Unternehmen verkaufen
und dort weiterhin wohnen blei-
ben. Dabei sollten sie zu ihrer ei-
genen Sicherheit darauf achten,

dass das lebenslange Wohnrecht
und die Zahlung über einen Notar
im Grundbuch eingetragen wer-
den. Außerdem sollte der neue
Eigentümer die Kunden von den
Kosten der Instandhaltung ent-
lasten. Mehr Informationen un-
ter www.deutsche-leibrenten.de
(akz-o)
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Suche nach Gastfamilien
mundus Eine Welt e. V.
Wir sind ein Verein, der internatio-
nale Freiwilligendienste anbietet. Im
September werden Menschen aus

verschiedenen Ländern nach Pader-
born reisen und hier einen zwölfmo-
natigen Freiwilligendienst leisten.

Zurzeit sind wir noch auf der Suche
nach Gastfamilien. Aufgrund der gu-
ten Bus- und Bahnanbindung freuen

wir uns auch sehr über Gastfamilien
in Bad Driburg, vor allem für die Zeit
von Oktober 2023 bis August 2024.

Deutliche Entlastung der Eltern bei den Kita-Beiträgen
Antrag der UWG/CWG wird von großer Mehrheit unterstützt
In seiner letzten Sitzung vor der
Sommerpause stimmte der Kreis-
tag einer neuen Satzung zu den
Kita-Gebühren im Kreis Höxter zu.
Die UWG/CWG Kreistagsfraktion
hatte diese Änderung bereits An-
fang des Jahres beantragt. Die
Kreisverwaltung hat dann in sehr
kurzer Zeit eine neue Gebühren-
ordnung erarbeitet, die gerade
Eltern im mittleren Einkommens-
bereich deutlich entlastet. Jetzt
kann die neue Satzung schon zum
neuen Kita-Jahr ab August ange-
wandt werden. Für die schnelle
und zielführende Ausarbeitung
der neuen Beitragstabelle möch-
ten wir noch einmal unseren Dank
an die Kreisverwaltung ausspre-
chen“, so Hermann Evers von der
Kreistags- UWG.“ Die neuen
niedrigeren Beiträge leisten ei-
nen enormen Unterstützung für
die Bildung unserer Kinder im
Kreis, sowie zur Entlastung der
Familien“.
Das Ziel war im UWG/CWG Antrag
klar formuliert: „Wir wollen Fami-
lien fördern, die wir für die Zukunft
des Kreises Höxter brauchen und
die wir durch ein vielfältiges Ange-
bot an unsere Region binden, oder
auch zur Rückkehr in den Kreis
Höxter bewegen wollen“.
„Mit unserem Antrag haben wir
auch bei den anderen Parteien
große Unterstützung bekommen“,
ergänzt Fraktionssprecher Paul
Wintermeyer, „Die Erkenntnis ist
bei allen: Wir müssen im Wettbe-
werb um junge Fachkräfte gera-
de bei den jungen Familien gute
finanzierbare Kinderbetreuung
anbieten, zumindest gleichwer-
tig zu den Nachbarkreisen. Das
ist jetzt mit dieser neuen Sat-
zung gelungen“.
Und so sehen die Verbesserun-
gen aus:
Zahlten Eltern z.B. mit einem Brut-
toeinkommen von 68.750 bis
75.000 Euro bisher monatlich 325
Euro Beitrag, wenn sie ihr Kind
zwischen zwei und drei Jahren 35
Stunden in der Woche betreuen

ließen, dann sind es ab kommen-
den August nur noch 167 Euro (bis
70.000 Euro Jahresbruttoeinkom-
men, ab 70.000 Euro wären es
zukünftig 197 Euro/mtl.). Ähnlich
sind die Veränderungen bei fast
allen Einkommensklassen und bei
den Berechnungen für die wö-
chentlichen Betreuungszeiten.
Außerdem wird zur Vereinfachung
zukünftig nur noch zwischen un-
ter- und über Zweijährige unter-
schieden, somit greift auch hier
der niedrigere Beitrag schon ab
dem 2. Lebensjahr des Kindes,
was unter dem Strich ebenfalls
eine Entlastung beinhaltet.
In der alten Tabelle galt bei 81.250
Euro bereits der Höchstsatz in
Höhe von 413 Euro / 35 Std. oder
469 Euro / 45 Std.
In der neuen Tabelle greifen neue
Staffelungen. So werden hier bei
einem Gesamtjahresbruttoein-
kommen von 90.000 Euro nur noch
242 Euro / 35 Std bzw. 324 Euro /
45 Std. fällig.
Das neue System ist engmaschi-
ger gestrickt bis zu einem Jahres-
bruttoeinkommen von 125.000
Euro. Ab hier greift dann der

Höchstsatz: 390 Euro / 35 Std. so-
wie 521 Euro /45 Std. Die neue
Beitragstabelle beginnt erst bei
einem Bruttoeinkommen von
30.000 Euro statt wie bisher
19.199 Euro.
Ein weiterer Vorschlag, der sei-
tens der Politik eingebracht wur-
de, ist, dass Eltern, die sich eh-
renamtlich engagieren, bei der
Beitragsberechnung einen Vorteil
haben. So werden zukünftig steu-
erfreie Einnahmen aus Übungs-
leiter-, Ehrenamtspauschalen oder
ähnliches dem Einkommen nicht
mehr hinzugerechnet.
Die errechneten Mindereinnah-

men für den Kreishaushalt liegen
voraussichtlich für das gesamte
KitaˆJahr bei rund 300.000 Euro,
der Anteil von 125.000 Euro für
dieses Jahr sollen durch Mehrein-
nahmen bei den Betriebskosten-
pauschalen, die vom Landesju-
gendamt erstattet werden, aus-
geglichen werden.
Auch wenn im Kreistagsbeschluss,
auf Vorschlag des Jugendhilfeaus-
schuss, zusätzlich eine erneute
Satzungsdiskussion nach einem
Jahr festgelegt wurde, die UWG/
CWG- Fraktion im Kreistag erwar-
tet, dass sich an den Vorteilen für
die Eltern nichts ändert.

Auch die Eltern der Kitakinder in Brakel werden ab August erheblich finanziell entlastet.Auch die Eltern der Kitakinder in Brakel werden ab August erheblich finanziell entlastet.Auch die Eltern der Kitakinder in Brakel werden ab August erheblich finanziell entlastet.Auch die Eltern der Kitakinder in Brakel werden ab August erheblich finanziell entlastet.Auch die Eltern der Kitakinder in Brakel werden ab August erheblich finanziell entlastet.
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Einfach genial - die neuen Türsysteme in der Küche
Wie sich Grundflächen bestmöglich,
effektiv und multifunktional nutzen
lassen, um aus dem vorgegebenen
Raum so viel wie möglich heraus-
holen, das zeigen (Wohn)Küchen mit
angrenzenden sowie unsichtbar in-
tegrierten Stauraumerweiterungen.
Ein wichtiges Gestaltungsmittel
hierfür sind clevere Türsysteme und
innovative Beschläge. Dahinter lässt
sich ganz viel unterbringen, top ver-
stauen und auch bevorraten. Die
neuen Multitalente können jedoch
noch sehr viel mehr.
„Wir benutzen sie jeden Tag, ohne
darüber nachzudenken. Und doch
sind sie in unserem Leben absolut
unverzichtbar - Türen jeglicher Art,
Funktion und Größe, Türen in öf-
fentliche und private Lebensräu-
me“, sagt Volker Irle, Geschäfts-
führer der AMK - Arbeitsgemein-
schaft Die Moderne Küche e.V.
So auch in einer Wohnküche, in der
viele schöne Aktivitäten stattfinden
wie das Bevorraten leckerer Le-
bensmittel und Getränke, Kochen,
Essen, Wohnen und Leben. Genuss,
Austausch, Kommunikation und
Geselligkeit. Neuerdings für viele
Berufstätige auch ein regelmäßi-
ges Arbeiten von zuhause aus.
„Gleichzeitig stellen wir auch eine
zunehmende Nachfrage nach ei-
nem schnell und direkt zugängli-
chen, jedoch unsichtbar integrier-
ten Hauswirtschaftsbereich oder
zusätzlichen Vorratsraum fest“, so
Volker Irle.
In einer Küche ist jedes noch so
kleine Detail perfekt durchdacht
und hoch funktional. So auch bei
den neuen, intelligenten Türsyste-
men und Beschlägen, die optisch

wie funktional vielfältige Aufgaben
übernehmen und jedem Grundriss
und Käuferanspruch gerecht wer-
den: Angefangen bei traditionellen
Schranktüren bis hin zu Sonderaus-
führungen wie den neuen Durch-
gangstüren, Falttüren, Schiebe-
bzw. Gleittüren und Pocketdoors
(Einschubtüren).
Diese innovativen Türsysteme er-
öffnen viele planerische Möglich-
keiten. So sind sie beispielsweise
ein beliebtes Stilmittel zur Struktu-
rierung und Neugestaltung von
Räumen, um dort verschiedene Le-
bens-, Wohn- und Arbeitsbereiche
geschickt voneinander abzugren-
zen. Auch, um sie auf Wunsch sogar
gänzlich unsichtbar zu machen -
auf eine geradezu geniale Weise.
Ein Beispiel hierfür sind die neuen
Durchgangstüren - als verbinden-
des Element zwischen zwei Räu-
men oder für Raum-in-Raum-Kon-
zepte. Kombiniert mit Hochschrän-
ken ergeben sich ganz neue Pla-
nungsoptionen. Zudem ermöglichen
diese Durchgangstüren direkte, kur-
ze Wege von der Wohnküche in an-
grenzende, verwandte Bereiche wie
einen verborgenen Hauswirtschafts-
raum, Vorrats- & Abstellraum oder
Homeoffice-Bereich. Das Raffinier-
te dabei: Die Durchgangstüren, ob
mit oder ohne Griff, sind als solche
absolut nicht zu erkennen, da sie in
dergleichen Frontausführung wie
die Hochschränke in der Wohnkü-
che sind plus einem farblich ange-
passten Sockel. Bei grifflosen Pla-
nungen öffnen und schließen sie
sich geräuschlos mithilfe einer Öff-
nungsunterstützung und integrier-
ten Dämpfung.

Schiebetür- bzw. Gleittürsysteme
bieten interessante Alternativen.
Beim Öffnen verschwinden sie ent-
weder platzsparend in der Wand
oder gleiten dank eines dezenten
Schienensystems schwebeleicht
daran entlang. Insbesondere klei-
ne Räume profitieren von solchen
Lösungen, da keine Grundfläche für
aufschwingende Türen freigehalten
werden muss. Oder wenn z. B. ein
separater Homeoffice- oder Laund-
ry-Bereich in einer Ecke oder Ni-
sche in die Wohnküche integriert
werden soll. In Kombination mit
Hochschränken und/oder Regalsys-
temen ergeben sich weitere schi-
cke, architektonische Lösungen:
wenn beispielsweise ein paar im-
posante, großformatige Gleittüren
so flexibel ver- und übereinander
geschoben werden, dass bestimm-
te Schrank- & Regalbereiche offen,
andere dagegen geschlossen oder
nur zum Teil einsehbar sind.
Raffinierte Gestaltungs- und Aus-
stattungsmöglichkeiten ergeben
sich auch mit Pocketsystemen, ver-
senkbare Einschubtüren (Pocket-
doors) mit integrierter Technik - al-
les verpackt in einem eigenen
schmalen Korpus, der sich nahtlos
zwischen andere Korpusse einfügt.
Hinter diesen Einschiebetürsyste-
men lassen sich einzelne Schrank-
inhalte verbergen, auf Wunsch eine
ganze Küchenzeile und vieles mehr
wie z. B. ein in die Küche integrier-
tes Wäschepflegecenter, eine Haus-
bar oder ein Telearbeitsplatz. Die
grifflosen Pocketdoors öffnen und
schließen sich leichtgängig dank
integrierter Öffnungsunterstützung.
Sanftes Antippen genügt, um sie

komplett im Pocketschrank ver-
schwinden zu lassen. Was den Bli-
cken zuvor verborgen war, ist jetzt
bequem zugänglich. Zum Schließen
einfach kurz auf die Tür drücken,
die daraufhin aus dem Pocket-
schrank ausgeworfen wird und
schon kann der Arbeitsbereich
wieder hinter eleganten geschlos-
senen Möbelfronten versteckt
werden.
„Gerade bei kleineren urbanen
Wohngrundrissen sind platzsparen-
de Lösungen gefragt“, sagt Volker
Irle. Hier können die neuen Türsys-
teme ihre Stärken voll ausspielen.
Das gilt ebenso für viele weitere
Lebensbereiche wie Kinder-, Gäs-
te- und Badezimmer, Flure mit ei-
ner unsichtbar integrierten Garde-
robe. Zunehmend beliebter werden
auch begehbare Kleiderschränke in
Schlafzimmern hinter Durchgangs-,
Falt-, Schiebe- oder Einschubtüren.
„Da Küchenspezialisten heutzuta-
ge nicht nur Traumküchen, sondern
auch ganze Wohn- & Lebensräume
individuell und ganzheitlich planen,
sind sie die idealen Gestalter neu-
er hybrider Wohnkonzepte. Sie be-
sitzen das Know-how sowie die
Erfahrung, wie fest vorgegebene
Grundrisse immer wieder neu
strukturiert werden können. Wie
sich auch kleine Räume effektiv
und multifunktional ausstatten
lassen. Und wie zusätzliche Stau-
raumerweiterungen unsichtbar
darin integriert werden können“,
so der Geschäftsführer der AMK -
Arbeitsgemeinschaft Die Moder-
ne Küche e.V., Fach- und Dienst-
leistungsverband der gesamten
Küchenbranche. (AMK)
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Wanderausstellung „Selbsthilfe macht stark“
Die Ausstellung „Selbsthilfe
macht stark“ ist vom 27. Juli bis
zum 22. August in der Filiale der
Sparkasse Steinheim, Marktstra-
ße 31-33, zu sehen.
Auf den Roll-Ups zeigen Menschen
aus Selbsthilfegruppen im Kreis-
gebiet Gesicht und berichten, was
Selbsthilfe für sie bedeutet.
Die informative Ausstellung ist
täglich zu den Öffnungszeiten der
Sparkasse zugängig. „Wo sich
helfende Hände gereicht werden,

entstehen starke Gemeinschaf-
ten. Daher unterstützt die Spar-
kasse gerne die Bekanntma-
chung der Selbsthilfegruppen im
Kreis Höxter“, so Stefan Wiedem-
eier, Filialleiter der Sparkasse in
Steinheim.
Von A wie Adipositas bis Z wie
Zwänge - mittlerweile gibt es
kaum noch ein gesundheitliches
oder soziales Thema, zu dem es
keine Selbsthilfegruppe gibt. Im
Kreis Höxter bestehen mehr als

70 Selbsthilfegruppen. Für viele
Menschen ist diese Form der Un-
terstützung zur Bewältigung ih-
res Alltags unverzichtbar. Zudem
ist Selbsthilfe auch und gerade in
Zeiten des Internets und sozialer
Netzwerke eine attraktive Unter-
stützungsform bei gesundheitli-
chen Problemen und in schwieri-
gen Lebenssituationen. „Wie viel-
fältig die Selbsthilfe ist und dass
es sich lohnt, die eigenen Proble-
me selbst in die Hand zu nehmen,

wollen wir mit dieser Ausstellung
zeigen“, sagt Cornelia Pätzold
vom Selbsthilfe-Büro des Paritä-
tischen Wohlfahrtsverbands in
Höxter.
Das Selbsthilfe-Büro Kreis Höxter
ist eine zentrale Anlaufstelle für
Bürgerinnen und Bürger, die Hilfe
in der Selbsthilfe suchen. Die Mit-
arbeiterinnen des Selbsthilfe-Bü-
ros informieren, beraten, vermit-
teln und unterstützen bei Fragen
rund um das Thema Selbsthilfe.

Wiedereinstieg in den Beruf leicht gemacht
Webseite „Unternehmen und Familie“ bietet umfassendes Serviceangebot
Wer nach einer familien- oder
krankheitsbedingten Pause wieder
in den Beruf einsteigen möchte,
dem bieten sich im Kreis Höxter
gute Möglichkeiten. Die Webseite
„Unternehmen und Familie“ zeigt
die Wege zum Wiedereinstieg in
den Beruf auf. Gleichzeitig werden
Unternehmen motiviert, die Verein-
barkeit von Familie und Beruf für
ihre Angestellten in den Vordergrund
zu stellen. Die Webseite, die seit
2014 mit einem umfassenden Ser-
viceangebot aufwartet, ist dem ver-
änderten Verhalten der Nutzerin-
nen und Nutzer, die vermehrt mit
Smartphone und Tablet surfen, an-
gepasst worden. „Die Webseite hat
sich zum beliebten Portal rund um
den Beruf und die Familie im Kreis
Höxter entwickelt“, hebt Britta Bohr
vom Jobcenter des Kreises Höxter
hervor. Betreut wird die Seite vom
Arbeitskreis der kommunalen
Gleichstellungsbeauftragten der
zehn Städte des Kreises Höxter, von
den Beauftragten für Chancen-
gleichheit des Jobcenters sowie der
Agentur für Arbeit Höxter und der
Gesellschaft für Wirtschaftsförde-
rung (GfW) und hier speziell von
„fundus“, der Arbeitsgemeinschaft
für berufliche Weiterbildung im Kreis
Höxter. „Die Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf ist dem Kreis Höx-
ter und seinen Kommunen wichtig,
denn sie sichert den Wirtschafts-
standort Kreis Höxter und erleich-
tert die Fachkräftesicherung“, stellt
Michael Stolte, Geschäftsführer der
Gesellschaft für Wirtschaftsförde-
rung, heraus. Unternehmen sowie
die Menschen sollen sich in der
Region wohl fühlen und im Kreis
Höxter ansässig bleiben.
Was bietet das Portal?Was bietet das Portal?Was bietet das Portal?Was bietet das Portal?Was bietet das Portal?
Eltern steigen heute häufig schnell

nach der Geburt ihrer Kinder wieder
in den Beruf ein. „Vor diesem Hin-
tergrund sollten der Wiedereinstieg
in den Beruf und die Kinderbetreu-
ung auf die individuellen Bedürfnis-
se der Familien angepasst sein“,
sagt Claudia Pelz- Weskamp,
Gleichstellungsbeauftragte der
Stadt Höxter. Das Internetportal
„Unternehmen und Familie“ unter-
stütze Eltern im Kreisgebiet ganz
konkret bei dieser Organisation. Die
Webseite liefert Informationen zur
Vereinbarkeit von Beruf und Fami-
lie sowie von Beruf und Pflege, lis-
tet Betreuungsangebote für Kinder
verschiedener Altersstufen auf und
verweist auf Beratungsangebote
zum Wiedereinstieg sowohl in der
Region als auch überregional.
„Darüber hinaus wendet sich die

Webseite direkt an ansässige Un-
ternehmen und informiert diese, wie
sie Beschäftigte mit Betreuungs-
pflichten besser unterstützen und
somit ihre Attraktivität für Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer er-
höhen können“, berichtet Oliver
Verhoeven, Geschäftsführer von
„fundus“. Auch hier werde auf wei-
terführende Initiativen und Bera-
tungsstellen verwiesen,
beispielsweise das Kompetenz-
zentrum Frau und Beruf oder die
Zertifizierung „Familienfreundli-
ches Unternehmen im Kreis Höx-
ter“. Auf der Webseite gibt es
umfassende Informationen zur
Kinderbetreuung in Kitas und
Schulen. Die Kinderbetreuungsda-
tenbank wartet mit einem umfas-
senden Überblick und Servicean-

gebot auf. Zu den Themen flexible
Arbeitszeitmodelle, Elternzeit
oder Teilzeit erhalten Mütter und
Väter zudem einen Leitfaden für
das Personalgespräch mit dem
Vorgesetzen. Ferner bietet die
Webseite Informationen über ak-
tuelle Veränderungen und Hand-
lungstipps für Alleinerziehende so-
wie getrennt lebenden Eltern.
Zum Thema Weiterbildung gibt es
Informationen zu Bildungsange-
boten im Kreis Höxter und Lern-
programmen für zu Hause.
Unter www.unternehmen-und-
familie.de kann das Serviceange-
bot genutzt werden. „Es ist ein
bedienerfreundlicher und umfang-
reicher Service“, hebt Anna Lüt-
kefend, Gleichstellungsbeauftrag-
te des Kreises Höxter, hervor.

(hinten v.l.) Simone Wils (Arbeitsagentur Höxter-Paderborn), Oliver Verhoeven (Geschäftsführer „fundus“),(hinten v.l.) Simone Wils (Arbeitsagentur Höxter-Paderborn), Oliver Verhoeven (Geschäftsführer „fundus“),(hinten v.l.) Simone Wils (Arbeitsagentur Höxter-Paderborn), Oliver Verhoeven (Geschäftsführer „fundus“),(hinten v.l.) Simone Wils (Arbeitsagentur Höxter-Paderborn), Oliver Verhoeven (Geschäftsführer „fundus“),(hinten v.l.) Simone Wils (Arbeitsagentur Höxter-Paderborn), Oliver Verhoeven (Geschäftsführer „fundus“),
Ulrike Rustemeier (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Bad Driburg), Britta Bohr (Jobcenter Kreis Höxter),Ulrike Rustemeier (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Bad Driburg), Britta Bohr (Jobcenter Kreis Höxter),Ulrike Rustemeier (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Bad Driburg), Britta Bohr (Jobcenter Kreis Höxter),Ulrike Rustemeier (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Bad Driburg), Britta Bohr (Jobcenter Kreis Höxter),Ulrike Rustemeier (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Bad Driburg), Britta Bohr (Jobcenter Kreis Höxter),
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stellungsbeauftragte Stadt Brakel), Ulrike Nolte (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Brakel), Michael Stoltestellungsbeauftragte Stadt Brakel), Ulrike Nolte (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Brakel), Michael Stoltestellungsbeauftragte Stadt Brakel), Ulrike Nolte (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Brakel), Michael Stoltestellungsbeauftragte Stadt Brakel), Ulrike Nolte (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Brakel), Michael Stoltestellungsbeauftragte Stadt Brakel), Ulrike Nolte (Gleichstellungsbeauftragte Stadt Brakel), Michael Stolte
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Volkshochschule unterstützt
beim Erklimmen der Karriereleiter
Der Volkshochschul-Zweckver-
band Bad Driburg, Brakel, Nie-
heim, Steinheim startet am 7. Au-
gust in das Herbstsemester und
bietet neben klassischen Bil-
dungsangeboten auch Beratun-
gen und Kurse zu beruflichen The-
men an.
Die heutige Berufswelt ist stetig
im Wandel, so gehören Verände-
rungen für viele zum beruflichen
Alltag. Auch aus persönlichen
Gründen, etwa einer veränderten
Familiensituation, streben Men-
schen eine berufliche Um- oder
Neuorientierung an. Der VHS-
Zweckverband Bad Driburg, Bra-
kel, Nieheim, Steinheim weiß,
dass sich besonders der Anfang
dieses Prozesses jedoch oft
schwierig gestaltet. Daher unter-
stützt er auch im kommenden
Herbstsemester, das am 7. August
startet, kostenlos Personen, die
sich beruflich neu aufstellen,
wieder in den Beruf einsteigen
oder einen Abschluss nachholen
möchten: „In der Beratung „Pers-
pektiven im Erwerbsleben“ wer-
den Klarheit über persönliche
Kompetenzen gewonnen, die be-
rufliche Handlungsfähigkeit geför-
dert sowie Ziele für die berufliche
Entwicklung festgelegt“, erläutert
Janine Brigant-Loke, Leiterin der
VHS. Personen mit im Ausland er-
worbenen Berufsqualifikationen
können zudem eine gebührenfreie
Beratung zur Anerkennung ihrer
Qualifikationen (FBA) in Anspruch
nehmen.
Steht ein potenzieller neuer Job
in Aussicht, bietet die VHS im

Herbstsemester neben einem Kurs
zum Bewerbungstraining auch die
kostenlose Überprüfung der Be-
werbungsunterlagen an. Diese
sollen sowohl Berufseinsteigern
als auch bei einem Jobwechsel
helfen: „Die Anforderungen an
Bewerbungen haben sich in den
letzten Jahren stark verändert.
Wer nach langjähriger Berufstä-
tigkeit in einem Unternehmen
plötzlich wieder eine Bewerbung
schreiben muss, steht hier oft vor
einem Problem“, weiß Brigant-
Loke. Sie bespricht die Bewer-
bungsunterlagen in einem indi-
viduell vereinbarten Termin ge-
meinsam mit der oder dem Rat-
suchenden.
Auch beim Thema Fort- und Wei-
terbildung bietet die VHS, neben
zahlreichen beruflichen Weiterbil-
dungsangeboten sowie Firmen-
schulungen, Unterstützung an: Sie
berät kostenlos zum
„Bildungsscheck.NRW“ des Mi-
nisteriums für Arbeit, Gesundheit
und Soziales NRW. Mit dem Bil-
dungsscheck kann die berufliche
Weiterbildung von Beschäftigten
gefördert werden.
Neben den berufsorientierten An-
geboten finden im zweiten Semes-
ter wie gewohnt auch Angebote
aus anderen Fachbereichen der
VHS statt. In der Rubrik Sprachen
zum Beispiel werden neben
Sprachprüfungen auch Kurse in
Englisch, Französisch, Spanisch,
Italienisch, Arabisch, Niederlän-
disch und Polnisch sowie Deutsch-
Kurse für Menschen aller Natio-
nalitäten angeboten. Im Bereich

Freuen sich auf das Herbstsemester: Dimitra Vovoli (stellvertretendeFreuen sich auf das Herbstsemester: Dimitra Vovoli (stellvertretendeFreuen sich auf das Herbstsemester: Dimitra Vovoli (stellvertretendeFreuen sich auf das Herbstsemester: Dimitra Vovoli (stellvertretendeFreuen sich auf das Herbstsemester: Dimitra Vovoli (stellvertretende
Leitung, v.l.), Ann Kathrin Hickl (Pädagogische Mitarbeiterin) und JanineLeitung, v.l.), Ann Kathrin Hickl (Pädagogische Mitarbeiterin) und JanineLeitung, v.l.), Ann Kathrin Hickl (Pädagogische Mitarbeiterin) und JanineLeitung, v.l.), Ann Kathrin Hickl (Pädagogische Mitarbeiterin) und JanineLeitung, v.l.), Ann Kathrin Hickl (Pädagogische Mitarbeiterin) und Janine
Brigant-Loke (Leitung)Brigant-Loke (Leitung)Brigant-Loke (Leitung)Brigant-Loke (Leitung)Brigant-Loke (Leitung)

Gesellschaft betrachtet der Vor-
trag „Die Ideologien des Natio-
nalsozialismus“ Strategien der
Indoktrinierung in den 30er Jah-
ren anhand von Kinderbüchern.
Der Fachbereich Kultur bietet In-
teressierten die Möglichkeit, sich
unter Anleitung einer Kunstthe-
rapeutin beim „Intuitiven Malen“
zu entfalten. Hilfreiche Vorträge,
unter anderem zur Stärkung des
Selbstwertgefühls von Kindern
oder zu Aggressionen bei Kindern,
stehen im Fachbereich Eltern &
Familie auf dem Programm. Im
Fachbereich Junge VHS werden
zudem Veranstaltungen für Kin-
der und Jugendliche angeboten,
so zum Beispiel ein „Abenteuer
auf dem Bauernhof“ für Kinder-
gartenkinder oder Grundschüler.
„Neben dem regulären Bera-
tungs- und Weiterbildungsange-
bot werden im zweiten Semester

auch die Angebote im Integrati-
onsbereich weiterhin durchge-
führt“, fügt Dimitra Vovoli, stell-
vertretende Leitung, hinzu.
Während der Sommerferien ist der
VHS-Hauptverwaltungssitz mon-
tags und freitags geschlossen.
Dienstags bis donnerstags ist die
Verwaltung zu den gewohnten
Zeiten geöffnet. Persönliche An-
meldungen für das Kursprogramm
sind somit auch während der Feri-
en in der Hauptgeschäftsstelle des
VHS-Zweckverbandes, Am Hell-
weg 9 in Bad Driburg möglich.
Außerdem können Anmeldungen
unter der Telefonnummer 05253 /
97407-0 oder per E-Mail unter
info@vhs-driburg.de entgegenge-
nommen werden. Die Möglichkeit
zur schnellen und einfachen Onli-
ne-Anmeldung besteht über die
Internetseite des VHS-ZV unter
www.vhs-driburg.de.

Ausbildung zur*m zertifizierten Mediator*in
Online-Infoabend
Der VHS-Zweckverband bietet
am Montag, 14. August in der
Zeit von 18.30 bis 20 Uhr einen
Online Infoabend zum Thema
„Ausbildung zur*m zertifizierten
Mediator*in“ (23-501H17) an.
Die Veranstaltung wird von Mo-
nique Ridder geleitet und findet
über eine Online-Plattform mit
Ihrem Gerät als Online-Veran-
staltung statt.
Mediation ist ein strukturiertes
Verfahren zur freiwilligen, kon-
struktiven Beilegung von Konf-
likten. Es ist in Deutschland seit

2012 auch als Option zur außer-
gerichtlichen Konfliktbeilegung
gesetzlich geregelt. Mediations-
verfahren werden seither in ju-
ristischen, betrieblichen und pri-
vaten Zusammenhängen immer
häufiger angewendet. Damit
steigt der Bedarf nach qualifi-
zierten Mediator*innen.
Der VHS-Zweckverband Bad Dri-
burg, Brakel, Nieheim, Stein-
heim bietet in Kooperation mit
der „KoViAk - Akademie für
Konflikt- und Führungskompe-
tenz“ eine 218 Stunden umfas-

sende Ausbildung zum*r zerti-
fizierten Mediator*in an. Sie ist
abgestimmt auf die Anforderun-
gen des Mediationsgesetzes
(MediationsG) sowie der Ver-
ordnung über die Aus- und Fort-
bildung von zertifizierten Me-
diatoren (ZMediaAusbV).
Die Ausbildung wendet sich an
alle, die ihre Konfliktkompe-
tenz verbessern und diese pri-
vat oder beruflich nutzen wol-
len. Vermittelt werden theore-
tische und praktische Grundla-
gen der Mediation, Interventi-

onsmethoden aus den Bereichen
Kommunikation und Psychologie
sowie Gruppendynamik und Or-
ganisationsentwicklung.
An diesem Abend erfahren Sie
weitere Details und lernen die
Leiterin der Ausbildung kennen.
Monique Ridder ist Personal-
referentin, Coach und langjäh-
rige Ausbilderin in Mediation.
Die Veranstaltung ist gebühren-
frei.
VVVVVerbindliche erbindliche erbindliche erbindliche erbindliche Anmeldungen un-Anmeldungen un-Anmeldungen un-Anmeldungen un-Anmeldungen un-
terte rte rte rte r 05253-974070 oder
www.vhs-driburg.de
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Grußwort von Landrat Michael Stickeln
für die Publikation zum 125-jährigen Bestehen
des Wirte-Vereins „Freud und Leid“

Grußwort des 1. Vorsitzenden
zum 125-jährigen Jubiläum

Michael Stickeln, LandratMichael Stickeln, LandratMichael Stickeln, LandratMichael Stickeln, LandratMichael Stickeln, Landrat

Liebe Leserinnen und Leser!
Seit 125 Jahren engagieren sich die
Mitglieder des Wirte-Vereins „Freud
und Leid“ für die Förderung der Gas-
tronomie in unserem Kreis Höxter.
Damit haben sie das wirtschaftliche

und gesellschaftliche Leben in unse-
rem Kulturland ganz hervorragend
bereichert. Für diesen Einsatz danke
ich allen Mitgliedern im Namen der
Menschen im Kreis Höxter von Her-
zen! In der Vereinsgeschichte muss-
ten sich die Mitglieder des Wirte-
Vereins immer wieder den widrigs-
ten Umständen anpassen. Sie erleb-
ten Kriege, wirtschaftliche Auf- und
Abschwünge sowie tiefgreifende
gesellschaftliche Veränderungen.
Ihre Wirtschaften, Gasthäuser und
Restaurants zählten dabei stets zu
den wichtigsten Orten, an denen
sich die Dorf- und Stadtgemein-

schaften trafen und Geselligkeit
sowie Gemeinschaft lebten.
Der Wirte-Verein „Freud und Leid“
war und ist eine starke Interessen-
vertretung für unsere heimische Gas-
tronomie. Seine Bedeutung wird
weiter zunehmen, denn schließlich
stehen viele Betriebe derzeit vor den
gleichen Herausforderungen - egal
ob steigende Energiekosten oder der
Mangel an Fachkräften.
Auch wir alle, liebe Leserinnen
und Leser, können einen wichti-
gen Beitrag dazu leisten, dass
unsere Gastwirtinnen und Gast-
wirte diese Herausforderungen

meistern können: Nämlich indem
wir unsere Gastronomie vor Ort
weiterhin unterstützen. Darum
bitte ich Sie sehr herzlich!
Dem Wirte-Verein „Freud und Leid“,
allen Mitgliedern und der gesamten
Gastronomie-Branche im Kreis Höx-
ter wünsche ich von Herzen alles
erdenklich Gute für die Zukunft,
insbesondere wirtschaftlichen Erfolg
und allzeit Gottes reichen Segen!

Höxter, im Juli 2023
Ihr
Michael Stickeln
Landrat des Kreises Höxter

In diesem Jahr blickt der Wirte-
Verein „Freud und Leid“ auf eine
125-jährige Geschichte zurück.
Diese lange Zeit zeugt davon, dass
man schon sehr früh erkannt hat,
wie notwendig es gerade in der

Gastronomie mit ihren vielfältigen
Gebieten (Hotels, Pensionen, Res-
taurants, Cafés, Imbissen oder die
besagten Kneipen) ist, in der Ge-
meinschaft zusammen zu stehen.
So wurde bereits im vorletzten Jahr-

hundert der Grundstein für unse-
ren heutigen Verein gelegt, um
zusammen mehr zu erreichen.
Nicht umsonst hat sich der so wich-
tige und bedeutsame überregio-
nale Hotel- und Gaststätten-Ver-
band so bewährt. Die einstmali-
gen Ortsgruppen des Verbandes
haben sich in vielen Regionen
weiterhin als örtliche Vereine ent-
wickelt und sind meist eigenstän-
dig, aber in der Regel eng mit
dem DEHOGA verbunden.
Der Fortbestand des Vereins über
so lange Zeit ist hauptsächlich
durch die vielfältigen Aktivitäten
begründet, die sich in den letzten
Jahren aber mehr auf das Wohl-
befinden seiner Mitglieder verla-
gert haben. So organisieren wir
regelmäßige Treffen, wie z.B. den
Frühjahrsempfang, das Sommer-
fest und auch die beliebten Kurz-
reisen in verschiedene Regionen
Deutschlands und Europas.
Weil es immer schwieriger wurde,
Mitglieder für eine Vorstandstätig-
keit zu gewinnen, wurde in den 90er
Jahren der benachbarte Wirte-Ver-
ein Steinheim aufgelöst und dem
Wirte-Verein Bad Driburg angeglie-
dert. Anfang dieses Jahres erfolgte
die Auflösung des Wirte-Vereins
Warburg, dessen Mitgliedern wir
ebenfalls den Beitritt zum Wirte-
Verein Bad Driburg angeboten ha-

ben, um an unseren Aktivitäten teil-
haben zu können. (Seit Jahren wur-
den bereits die Kurzreisen erfolg-
reich zusammen mit der Warburger
Ortsgruppe organisiert.)
Es bleibt zu wünschen, dass wir
auch weiterhin mit unseren Aktivi-
täten erfolgreich sind und hoffen in
erster Linie auf die Unterstützung
unserer Mitglieder und Förderer.
Mein besonderer Dank für die er-
folgreiche Vereinsarbeit gilt dem
gesamten Vorstand-Team: den
stellvertretenden Vorsitzenden
Fatbardh Tominaj (Bad Driburg),
Rita Klocke (Nieheim-Oeynhau-
sen), Karin Göbel (Warburg) und
unserem Geschäftsführer Bernd
Kukuk (Nieheim-Himmighausen).

Heiner Eyers, 1. Vorsitzender

Heiner Eyers, 1. VorsitzenderHeiner Eyers, 1. VorsitzenderHeiner Eyers, 1. VorsitzenderHeiner Eyers, 1. VorsitzenderHeiner Eyers, 1. Vorsitzender
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Sehr geehrte Damen und Herren,
wir gratulieren dem Wirteverein
Freud und Leid, Bad Driburg ganz
herzlich zum 125-jährigen Jubilä-
um. Ein sicheres Zeichen, wie
lang die Geschichte der „Gastge-
ber der Region“ schon existiert
und unsere Branche an Bedeu-
tung misst. Vor allem ist sie immer
noch zeitgemäß, hat sich über die
Jahre immer wieder der Gesell-
schaft angepasst und hat gerade
in der Pandemie gezeigt, wie wich-
tig die Branche als sozialer Wirt-
schaftsfaktor in der Gesellschaft
eine große Rolle spielt.
Es vergeht leider kein Tag ohne
schlechte Nachrichten aus den Me-
dien. Da haben wir als Gastgeber
der Region viel zu tun. Wir müssen
nämlich die gute Laune halten, po-
sitive Energien weitergeben, fröh-
lich sein, Kommunikation schaffen

Regine Tönsing, Hauptgeschäfts-Regine Tönsing, Hauptgeschäfts-Regine Tönsing, Hauptgeschäfts-Regine Tönsing, Hauptgeschäfts-Regine Tönsing, Hauptgeschäfts-
führerin DEHOGA Ostwestfalenführerin DEHOGA Ostwestfalenführerin DEHOGA Ostwestfalenführerin DEHOGA Ostwestfalenführerin DEHOGA Ostwestfalen

und unseren Gästen ein besonde-
res Erlebnis bescheren.
Eine große Aufgabe, wo doch ei-
gentlich die Sorgen alle bedrü-
cken, die Preise bei den Lebens-
mitteln immer mehr steigen, die
Mitarbeiter fehlen und Personal-
kosten in die Höhe gehen, Ener-
giekosten sich verdreifachen.
Vor allem die bange Frage, ob die
7 Prozent Mehrwertsteuer für die
Lebensmittel bleibt! Sie ist die
Lebensversicherung für alle gast-
gewerblichen Betriebe!
Gerade in solchen Situationen ist
es wichtig, dass die Branche zu-
sammenhält und sich gegenseitig
unterstützt. Es gibt nur noch weni-
ge Wirtevereine, die sich so für die
Branche engagieren wie dieser in
Bad Driburg und ausschließlich vom
Ehrenamt geführt werden. Deshalb
gilt unser besonderer Dank auch
den Ehrenamtlern, die sich hier
neben ihren Aufgaben in den Be-
trieben noch so für unsere Bran-
che einsetzen und diese in der Öf-
fentlichkeit präsentieren.
„Ehrenamt ist eine Arbeit, die
nicht bezahlt wird.
Es ist eine Arbeit, die unbezahl-
bar ist!“
Der DEHOGA Branchenverband
ist auf diese ehrenamtliche Un-

terstützung in der Region ange-
wiesen, um die ganze Bandbrei-
te der Branche in der Öffent-
lichkeit, Politik und in den Gre-
mien zu vertreten und sich für
sie einzusetzen. Darum wün-

schen wir dem Verein weiteres
gutes Gelingen und bedanken
uns für den Einsatz.

Regine Tönsing, Hauptgeschäfts-
führerin DEHOGA Ostwestfalen

125 Jahre im Dienst einer
lebendigen Gesellschaft
Der Wirteverein Bad Driburg - Steinheim -
Warburg feiert ein großes Jubiläum
(ahk) „Man soll die Feste stets so
feiern, wie sie fallen“, lautet eine
alte Lebensweisheit. Wer wüsste
das wohl besser als die Wirte, die
immer wieder kleine Feiern und
große Feste für andere planen und
ausrichten. Am 8. August werden
sie nun selbst in geselliger Runde
feiern, denn der Wirteverein Bad
Driburg - Steinheim - Warburg
blickt in diesem Jahr auf sein 125.
Gründungsjahr zurück.
Treffen werden sich die Mitglie-
der aus diesem Anlass ab 17.30
Uhr im Biergarten des Restau-
rants Egge-Wirt in Bad Driburg.
Begrüßen wird sie dort der 1.
Vorsitzende des Jubiläumsver-
eins Heiner Eyers und verwöh-
nen wird sie das Team von Sandro

und Eva-Maria Jovanovic mit ei-
nem Festmenü, das bereits beim
Lesen der Speisekarte den Mund
wässrig werden lässt. Das fest-
lich mediterrane Buffet enthält
unter anderem Gazpacho, eine
große Auswahl an Salaten, Anti-
pasti, Foccacia, Paella, Spinatla-
sagne, Ossobuco, Tiramisu und
Panna Cotta.
Als Ehrengäste werden unter an-
derem die Hauptgeschäftsführe-
rin der DEHOGA Ostwestfalen
Regine Tönsing, die Bürgermeis-
ter der Städte Bad Driburg, Nie-
heim und Warburg sowie MdL
Matthias Goeken erwartet. Fer-
ner die Vertreter mehrerer Brau-
ereien, Getränkegroßhandlungen
und Autohäuser sowie die Chefs
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der Sparkassen und Volksbanken.
Für die musikalische Unterhaltung
hat der Vorstand des Wirtevereins
das beliebte Querbeet Orchester
verpflichtet. Und bei diesem kann
man ganz sicher sein, dass es so-
wohl für die erste, als auch für die
zweite Jugend die passenden Songs
im Repertoire hat.

Sie wollen weiterhin gemeinsam die Ziele des Wirtevereins verfolgen: Der 1. Vorsitzende Heiner Eyers (3.Sie wollen weiterhin gemeinsam die Ziele des Wirtevereins verfolgen: Der 1. Vorsitzende Heiner Eyers (3.Sie wollen weiterhin gemeinsam die Ziele des Wirtevereins verfolgen: Der 1. Vorsitzende Heiner Eyers (3.Sie wollen weiterhin gemeinsam die Ziele des Wirtevereins verfolgen: Der 1. Vorsitzende Heiner Eyers (3.Sie wollen weiterhin gemeinsam die Ziele des Wirtevereins verfolgen: Der 1. Vorsitzende Heiner Eyers (3.
von links) mit seinen Stellvertretern Rita Klocke und Fatbardh Tominaj (v.l.) und Geschäftsführer Bernd Kukukvon links) mit seinen Stellvertretern Rita Klocke und Fatbardh Tominaj (v.l.) und Geschäftsführer Bernd Kukukvon links) mit seinen Stellvertretern Rita Klocke und Fatbardh Tominaj (v.l.) und Geschäftsführer Bernd Kukukvon links) mit seinen Stellvertretern Rita Klocke und Fatbardh Tominaj (v.l.) und Geschäftsführer Bernd Kukukvon links) mit seinen Stellvertretern Rita Klocke und Fatbardh Tominaj (v.l.) und Geschäftsführer Bernd Kukuk
(auf dem Foto fehlt Karin Göbel).(auf dem Foto fehlt Karin Göbel).(auf dem Foto fehlt Karin Göbel).(auf dem Foto fehlt Karin Göbel).(auf dem Foto fehlt Karin Göbel).
Collage: Josef  KöhneCollage: Josef  KöhneCollage: Josef  KöhneCollage: Josef  KöhneCollage: Josef  Köhne

Die stellvertretende VorsitzendeDie stellvertretende VorsitzendeDie stellvertretende VorsitzendeDie stellvertretende VorsitzendeDie stellvertretende Vorsitzende
des Wirtevereins Karin Göbel.des Wirtevereins Karin Göbel.des Wirtevereins Karin Göbel.des Wirtevereins Karin Göbel.des Wirtevereins Karin Göbel.

Das Organisations-Team: Geschäftsführer Bernd Kukuk und seine His-Das Organisations-Team: Geschäftsführer Bernd Kukuk und seine His-Das Organisations-Team: Geschäftsführer Bernd Kukuk und seine His-Das Organisations-Team: Geschäftsführer Bernd Kukuk und seine His-Das Organisations-Team: Geschäftsführer Bernd Kukuk und seine His-
torien-erprobten Senior-Berater Johannes Eyers (ehem. Vorsitzender)torien-erprobten Senior-Berater Johannes Eyers (ehem. Vorsitzender)torien-erprobten Senior-Berater Johannes Eyers (ehem. Vorsitzender)torien-erprobten Senior-Berater Johannes Eyers (ehem. Vorsitzender)torien-erprobten Senior-Berater Johannes Eyers (ehem. Vorsitzender)
und Heinz Heinemann (ehem. Linden-Wirt)und Heinz Heinemann (ehem. Linden-Wirt)und Heinz Heinemann (ehem. Linden-Wirt)und Heinz Heinemann (ehem. Linden-Wirt)und Heinz Heinemann (ehem. Linden-Wirt)
Foto: Josef KöhneFoto: Josef KöhneFoto: Josef KöhneFoto: Josef KöhneFoto: Josef Köhne

Dass neben den musikalischen und
den kulinarischen Spezialitäten
auch ganz spezielle Anekdoten
zum Vergnügen beitragen, darauf
lässt der folgende Spruch des Ver-
einsgeschäftsführers Bernd Kukuk
schließen. „Wer nichts wird, wird
Wirt. Wem auch dieses nicht ge-
lungen, der macht in Versicherun-
gen. Wer das nicht packt, der fällt
als Gast auf Dauer seinem Wirt
zur Last.“
Bei allem Spaß, den die Jubilä-
umsfeier beinhalten wird, soll sie
aber auch dazu beitragen, dass der
Wirteverein, der sich ganz bewusst
„Freud und Leid“ auf seine Fahnen
geschrieben hat, weiterhin fest
zusammensteht und gemeinsame
Ziele verfolgt. Und eines davon lau-
tet: Den 2.022 Jahre alten Bibel-
spruch, „Denn in der Herberge war
kein Platz mehr“, soll dort, wo die
Mitglieder des Wirtevereins „Freud
und Leid“ aktiv sind, kein Gast

wiederholen müssen.
Ganz aktiv einsetzen wollen sich
dafür (Fotos) der 1. Vorsitzende
Heiner Eyers und seine Stellver-
treterinnen Karin Göbel, Rita Klo-
cke und sein Stellvertreter Fat-
bardh Tominaj und Geschäftsfüh-
rer Bernd Kukuk.
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Ich weiß nicht,Ich weiß nicht,Ich weiß nicht,Ich weiß nicht,Ich weiß nicht,
was ich schenken soll,was ich schenken soll,was ich schenken soll,was ich schenken soll,was ich schenken soll,
die Schränke sind ja proppevoll.die Schränke sind ja proppevoll.die Schränke sind ja proppevoll.die Schränke sind ja proppevoll.die Schränke sind ja proppevoll.
Drum nehmt den Gutschein mitDrum nehmt den Gutschein mitDrum nehmt den Gutschein mitDrum nehmt den Gutschein mitDrum nehmt den Gutschein mit
BedachtBedachtBedachtBedachtBedacht
Und speist dort,Und speist dort,Und speist dort,Und speist dort,Und speist dort,
wo’wo’wo’wo’wo’s Fs Fs Fs Fs Freude macht!reude macht!reude macht!reude macht!reude macht!

Der Der Der Der Der WIRWIRWIRWIRWIRTE-VEREIN hat die genia-TE-VEREIN hat die genia-TE-VEREIN hat die genia-TE-VEREIN hat die genia-TE-VEREIN hat die genia-
le Geschenk-Idee:le Geschenk-Idee:le Geschenk-Idee:le Geschenk-Idee:le Geschenk-Idee:
Ein Verzehr-Gutschein des Wirte-
Vereins wird individuell persona-
lisiert und ist nach eigenen Wün-
schen frei gestaltbar!
Die Gutschein-Summe ist frei
wählbar und kann in den 26 teil-
nehmenden Restaurants und Lo-

kalen eingelöst werden.
Der Gutschein wird kostenlos ver-
sandt oder kann direkt in Nie-
heim abgeholt werden.
Die Bestellung kann telefonisch,
per E-Mail, WhatsApp oder direkt
vor Ort erfolgen.

Kontakt: Wirte-VWirte-VWirte-VWirte-VWirte-Verein,erein,erein,erein,erein,
GeschäftsführungGeschäftsführungGeschäftsführungGeschäftsführungGeschäftsführung
Bernd Kukuk,
Antoniusstr. 21,
Himmighausen,
33039 Nieheim,
Tel. 05238-997 227 oder
mobil 0171 935 6674,
E-Mail: b.kukuk@t-online.de
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125 Jahre Wirte-Verein Bad Driburg
Gemeinsamkeit in Freud und Leid

Schützenfest in Bad Driburg vorm Hotel zum Braunen Hirschen in alten Zeiten (Archiv Meiners)Schützenfest in Bad Driburg vorm Hotel zum Braunen Hirschen in alten Zeiten (Archiv Meiners)Schützenfest in Bad Driburg vorm Hotel zum Braunen Hirschen in alten Zeiten (Archiv Meiners)Schützenfest in Bad Driburg vorm Hotel zum Braunen Hirschen in alten Zeiten (Archiv Meiners)Schützenfest in Bad Driburg vorm Hotel zum Braunen Hirschen in alten Zeiten (Archiv Meiners)

Im Jahr 1898 erblickt der Dramati-
ker und Lyriker Berthold Brecht in
Augsburg das Licht der Welt. In Genf
wird der Automobil Club der Schweiz
gegründet. Josef und Emil Berliner
gründen in Hannover die Deutsche
Grammophon Gesellschaft. 65
Kunstschaffende gründen die
Künstlergruppe Berliner Secession.
Und während sich im westfälischen
Steinheim musikinteressierte Män-
ner zum MGV-Liederkranz zusam-

menschließen, wird im idyllischen
Driburg am 3. Juli 1898 mit der
Gründung  des Verschönerungs-
und Verkehrsvereins der Vorläufer
des heutigen Wirte-Vereins ins Le-
ben gerufen. Gründer ist der Sani-
tätsrat Dr. Heinrich Lünnemann, der
nur zwei Jahre später auch den Eg-
gegebirgsverein gründet.
Als Driburg am 26. August 1919
von der preußischen Regierung
den Namen „Bad Driburg“ zuge-

sprochen bekommt, entwickelt
sich die Stadt zunehmend. Es ent-
stehen große Sanatorien, Kurkli-
niken, Hotels und sonstige Beher-
bergungsbetriebe, die die Gäste-
zahlen rasant ansteigen lassen.
So berichtet der frühere Ge-
schäftsführer des Bad Driburger
Verkehrsamts Gerhard Herdam in
der Festschrift „75 Jahre Ortsver-
einigung Bad Driburg des Gast-
stätten- und Hotelgewerbes“,

dass im Jahr 1973 in Bad Driburg
39.892 Gäste gezählt wurden, die
881.441 Übernachtungen brach-
ten. Zur gleichen Zeit hat Bad
Driburg 14.518 Einwohner, 27
Gaststätten und acht Cafés.
Die nach dem zweiten Weltkrieg
immer bekannter werdende Bade-
stadt, so sollte man meinen, ist für
die Gastronomie das reinste Para-
dies. Doch schon damals beklagt
der Wirte-Verein die Probleme, die
das sich wandelnde Bild des
„Wirtshauses“ mit sich bringt. Und
dass die Probleme seitdem nicht
kleiner geworden sind, weiß wohl
keiner besser, als die langjährigen
Vorstandsmitglieder des Wirte-Ver-
eins selbst. Gefragt sind Strebsam-
keit, Kreativität, umsichtiges und
kaufmännisches Handeln, uneinge-
schränkte Freundlichkeit und Ar-
beitszeiten, die nahezu regelmä-
ßig über den 12-Stundentag hin-
ausgehen. Hinzu kommen oftmals
Personalmangel sowie eine alles
erschwerende Bürokratie.
Gefordert sind damit auch die Mit-
glieder des Wirte-Vereins, die ih-
ren Gästen den Aufenthalt in Bad
Driburg so angenehm wie möglich
machen möchten. Sie schließen
sich dem Deutschen Hotel- und
Gaststättenverband e. V. (DEHO-
GA) an und arbeiten, was die
immer schwieriger werdende Ver-
einsführung anbetrifft, sehr eng
mit diesem zusammen. Dass der
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Das ehemalige Hotel Geisen - Westfälischer Hof; später Hotel Vogt in BadDas ehemalige Hotel Geisen - Westfälischer Hof; später Hotel Vogt in BadDas ehemalige Hotel Geisen - Westfälischer Hof; später Hotel Vogt in BadDas ehemalige Hotel Geisen - Westfälischer Hof; später Hotel Vogt in BadDas ehemalige Hotel Geisen - Westfälischer Hof; später Hotel Vogt in Bad
Driburg. Heute ist dort die Postfiliale.Driburg. Heute ist dort die Postfiliale.Driburg. Heute ist dort die Postfiliale.Driburg. Heute ist dort die Postfiliale.Driburg. Heute ist dort die Postfiliale.
(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)

Bad Driburger Wirte-Verein einen
gangbaren und zielführenden Weg
einschlägt, zeigen die Auflösungen
der Wirte-Vereine in mehreren an-
deren Städten. Ihnen gehen die Mit-
glieder verloren und es kommen
keine neuen nach. Der verbleiben-
de Rest wechselt zum Wirte-Verein
Bad Driburg, der sich nun „Wirte-
Verein Freud und Leid Bad Driburg,
Steinheim, Warburg“ nennt. Wie
aber kam es, dass die Gastronomie
in Bad Driburg schwierige Zeiten
besser überstand, als manche Kol-
legen an anderen Orten?
Zusammenhalt ist Zusammenhalt ist Zusammenhalt ist Zusammenhalt ist Zusammenhalt ist WirtepflichtWirtepflichtWirtepflichtWirtepflichtWirtepflicht
„Wir haben zusammengehalten“,
lautet die Antwort der langjähri-
gen Vorstandsmitglieder Johannes
Eyers, Heinz Heinemann und Bernd
Kukuk. Gemeinsam boten die Ba-
destädter nach dem Jahr 2000 ihre
Gourmettouren an. Dabei wurden
die Gäste nach dem Besuch des
ersten Lokals kostenlos mit einem

Pkw zum nächsten gefahren. Von
dort ging es in gleicher Weise zur
Einnahme eines dritten Ganges ins
nächste Lokal, bis die Reise
schließlich im fünften oder sechs-
ten Restaurant mit dem Dessert
endete. Die Reihenfolge der be-
suchten Lokale wechselte dabei
jährlich, sodass der Aufwand, die
Kosten und die Einnahmen gleich-
wertig verteilt waren. Der Gast
aber hatte die Gewissheit, dass
ihm in jedem Lokal ein Glas Wein
und eine Flasche Wasser serviert
wurden. Teilnehmen konnten an
dieser Gourmettour maximal 80
Personen. Dass das Angebot bei
den Gästen in Bad Driburg und
weit darüber hinaus bestens an-
kam, zeigen die Berichte der dar-
an teilnehmenden Wirte. „Die Kar-
ten waren schon mehrere Wochen
vor dem Beginn der Tour vergrif-
fen“, erinnern sie sich, was dazu
führte, dass die Gourmettour auf

einen weiteren Tag ausgedehnt
wurde. Unterstützung bekamen die
Wirte von einigen Autohäusern, die
den Fahrdienst übernahmen.
Weitere kulinarische Highlights waren
die in Dortmund abgeschauten „àla-
carte Tage“, an denen die Bad Dribur-
ger Gastronomen ihre Gäste auf dem
Steinplatz verwöhnten. Doch während
1990 alles mit 15 Kolleginnen und
Kollegen begann, blieben später nur
noch acht übrig. „Der Aufwand war
den meisten wohl zu groß“, glauben
die einstigen Organisatoren heute.
Besonders lebhaft erinnern sie an ein
Ereignis, bei dem es einem ihrer Ver-
einskollegen gelungen war, den WDR
Tanz- oder Partyzug nach Bad Dri-
burg zu holen. Man rechnete mit 1.000
im Zug anreisenden Personen und
war völlig überrascht, als weitere
1.000 Menschen mit Pkw nach Bad
Driburg kamen. Die Folge waren völ-
lig überfüllte Gastronomiebetriebe
und restlos leergeräumte Kühlhäu-
ser. Dafür aber war Bad Driburg in
aller Munde und in vielen Medien.
Gern denkt man im Wirte-Verein auch
an die Auftritte von Chris de Burgh,

bei denen das begeisterte Publikum
auszurasten

Prost! Auf die 
nächsten 125 Jahre.

handelshof.de/cash-carry-maerkte
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Das ehemalige Hotel Sonnenhof in der Mühlenstraße in Bad Driburg (Archiv Meiners)Das ehemalige Hotel Sonnenhof in der Mühlenstraße in Bad Driburg (Archiv Meiners)Das ehemalige Hotel Sonnenhof in der Mühlenstraße in Bad Driburg (Archiv Meiners)Das ehemalige Hotel Sonnenhof in der Mühlenstraße in Bad Driburg (Archiv Meiners)Das ehemalige Hotel Sonnenhof in der Mühlenstraße in Bad Driburg (Archiv Meiners)

drohte. Und in Erinnerung geblieben
sind die von den angeblichen Herren
der Schöpfung als „Putenrennen“
bezeichneten mittwöchlichen Tanz-
abende, an denen ausschließlich die
Damen die Wahl hatten.
Vermisst werden von den Wirten
heute die legendären Früh-, Spät-
und Dämmerschoppen. Bei ihnen

war der Aufwand gering, die Einnah-
men jedoch „kalkulierbar.“ Auf der
Strecke geblieben sind die Kneipen
füllenden Skatturniere sowie das
Preisknobeln und -kegeln. Ein Wan-
del hat sich außerdem bei der Aus-
wahl der Speisen vollzogen. Wäh-
rend die Gäste früher einen vollbe-
ladenen Teller bevorzugten, sind

derzeit die kleineren Portionen, bei
denen „das Auge mitisst“, gefrag-
ter. Bezüglich des aktuellen Perso-
nalmangels haben die Vereinswir-
te unterschiedliche Erfahrungen
gemacht. Während den einen die
arbeitswilligen Leute fehlen, sind
andere stolz darauf, dass ihnen ihre
Servicekräfte schon 25 und 40 Jah-
re lang die Treue halten.
Untereinander halten sich die Mit-
glieder des Wirte-Vereins Freud und
Leid auch über den Tod hinaus die
Treue. Solange es geht, unterneh-
men sie gemeinsame Reisen, orga-
nisieren Tagesausflüge, Wanderun-
gen, gesellige Abende, Sommerfes-
te und Neujahrsempfänge. Und wenn
jemand das Zeitliche segnet, dann
geben ihm die Vorstandsmitglieder

das letzte Geleit, indem sie seinen
oder ihren Sarg zum Grab tragen
und einen Kranz niederlegen.
Interessant sind noch einige von
den „alten Hasen“ des Wirte-Ver-
eins weitergegebene Lebenserfah-
rungen, die da lauten: „Gäste muss
man halten, indem man sie wie
Freunde behandelt.“ Und: „Man
muss sich gegenseitig helfen. Wer
anderen etwas neidet, der scha-
det sich selbst.“ An dieser Grund-
haltung festhaltend, blickt der Wirt-
verein Freud und Leid Bad Driburg
(Kreis Höxter) auf die kommenden
25 Jahre, in denen er sich weiterhin
für ein geselliges und harmoni-
sches Miteinander einsetzen will.
(Josef Köhne)
Die bisherigen Vorsitzenden des
Wirte-Vereins waren:
1917 Heinrich Wolff
1917 - 1924 Henry Wolff
1928 - 1930 Andreas Wächter
1930 - 1939 Wilhelm Pauly
1939 - 1943 Fritz Geisen
1943 - 1946 ruhte die Vereinstä-
tigkeit krankheitsbedingt
1946 - 1951 Franz Finkeldey
1951 - 1970 Anton Brand
1970 - 1974 Ernst Hütten
1974 - 1996 Johannes Eyers
1996 - 2014 Reinhold Jacob
Seit 2014 Heiner Eyers

Den derzeitigen Vorstand bilden:
Heiner Eyers (Vorsitzender)
Bernd Kukuk (Geschäftsführer)
Fatbardh Tominaj (stv. Vors. Bad
Driburg)
Rita Klocke (stv. Vors. Steinheim)
Karin Göbel ( stv. Vors. Warburg)
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Das Hotel-Restaurant Falkenhöhe war ein beliebtes Ausflugsziel.Das Hotel-Restaurant Falkenhöhe war ein beliebtes Ausflugsziel.Das Hotel-Restaurant Falkenhöhe war ein beliebtes Ausflugsziel.Das Hotel-Restaurant Falkenhöhe war ein beliebtes Ausflugsziel.Das Hotel-Restaurant Falkenhöhe war ein beliebtes Ausflugsziel.
(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)

Die Gaststätte zur Egge - heute Hotel BrandDie Gaststätte zur Egge - heute Hotel BrandDie Gaststätte zur Egge - heute Hotel BrandDie Gaststätte zur Egge - heute Hotel BrandDie Gaststätte zur Egge - heute Hotel Brand
(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)(Archiv Meiners)
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Wer fragt, gewinnt
So können Bewerber im Vorstellungsgespräch punkten
„Welche beruflichen Ziele möch-
ten sie in den kommenden Jahren
erreichen?“ oder „Was sind ihre
größten Stärken?“ Wenn ein Vor-
stellungsgespräch vereinbart ist,
bereiten sich Bewerber auf gän-
gige Fragen von Personalleitern
vor und legen sich passende Ant-
worten zurecht. Nur wenige den-
ken jedoch daran, sich eigene Fra-
gen zu überlegen. Dabei geht es
bei der Bewerbungsrunde doch
darum, dass sich beide Seiten ein
Bild voneinander machen. Zudem
signalisieren Bewerber mit Nach-
fragen, dass sie sich intensiv mit
einem Jobangebot befasst und
großes Interesse daran haben.
Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-Mit Fragen können Bewerber Ein-
druck machendruck machendruck machendruck machendruck machen
Geld ist zwar wichtig, aber längst
nicht mehr der alleinentscheiden-

de Faktor bei der Jobwahl. Eine
aktuelle Umfrage des Personal-
dienstleisters Adecco zeigt, dass
für Arbeitnehmer nach dem Ge-
halt (53 Prozent der Befragten)
vor allem die Arbeitsatmosphäre
(36 Prozent) und Karrierechancen
(25 Prozent) eine bedeutende Rol-
le spielen. Mit den richtigen Fra-
gen lässt sich daher bereits im
Vorstellungsgespräch klären, ob
eine potenzielle Stelle den per-
sönlichen Vorstellungen ent-
spricht und zu den Fähigkeiten
passt. Dazu gehört es, sich schon
im Vorfeld der eigenen Stärken
und Wünsche an die berufliche
Entwicklung bewusst zu werden.
Unter adecco.de/blog etwa gibt
es weitere Tipps dazu. Im Vorstel-
lungsgespräch helfen dann Fra-
gen zu den Möglichkeiten zur

Weiterentwicklung innerhalb des
Unternehmens, der Unterneh-
menskultur und den Kontakten in
der täglichen Zusammenarbeit,
um einen Eindruck der Aufgaben
der ausgeschriebenen Position zu
erhalten. Zudem entsteht so ein
echter Dialog, der dazu beitragen
kann, dass sich Kandidaten bei
den Entscheidern erfolgreich von
Mitbewerbern abheben.
Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-Großes Interesse am Unterneh-
men signalisierenmen signalisierenmen signalisierenmen signalisierenmen signalisieren
Eine gute Gesprächstaktik für Be-
werber kann es etwa sein, sich nach
täglichen Abläufen im Unternehmen
zu erkundigen oder um persönliche
Einblicke in die Büros oder die Fer-
tigung zu bitten. „In jedem Fall
empfiehlt es sich, jedes Vorstel-
lungsgespräch individuell vorzube-
reiten und sich zuvor intensiv mit
dem jeweiligen Unternehmen, sei-
nen Produkten, der Marktposition
sowie den wichtigsten Wettbewer-
bern zu befassen“, erklärt Henrik
Straatmann vom Personaldienstlei-
ster Adecco. Fragen wie „Welche
Qualitäten weisen die besten Mit-
arbeiter im Unternehmen auf?“
oder „Passe ich ihrer Meinung nach
in das Unternehmen?“ unterstrei-
chen zusätzlich das große Interes-
se des Bewerbers. Und eine Frage
sollten Bewerber am Ende des Ge-
sprächs keinesfalls vergessen:
„Wann kann ich damit rechnen,
wieder von ihnen zu hören?“ (djd)

Mit gezielten Fragen können Bewerber im Vorstellungsgespräch ihrMit gezielten Fragen können Bewerber im Vorstellungsgespräch ihrMit gezielten Fragen können Bewerber im Vorstellungsgespräch ihrMit gezielten Fragen können Bewerber im Vorstellungsgespräch ihrMit gezielten Fragen können Bewerber im Vorstellungsgespräch ihr
Interesse an einem Job untermauern. Foto: djd/adeccogroup.de/Uns-Interesse an einem Job untermauern. Foto: djd/adeccogroup.de/Uns-Interesse an einem Job untermauern. Foto: djd/adeccogroup.de/Uns-Interesse an einem Job untermauern. Foto: djd/adeccogroup.de/Uns-Interesse an einem Job untermauern. Foto: djd/adeccogroup.de/Uns-
plash/Tim Gouwplash/Tim Gouwplash/Tim Gouwplash/Tim Gouwplash/Tim Gouw
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Offen sein und Mut aufbringen
Menschen mit Behinderung als gern gesehene Job-Bewerber
Der angehende Ingenieur im Roll-
stuhl kommt die Treppe zum Be-
werbungsgespräch nicht hoch, die
wechselwillige Mathematikerin
kann die kleine Schrift ihrer Post-
einladung nicht richtig erkennen.
Und der junge Schulabsolvent mit
starker Gehbehinderung weiß
nicht, ob er sich die Ausbildung
zum IT-Fachmann zutraut, für die
er allein in eine andere Stadt zie-
hen müsste. Menschen mit Be-
hinderung haben bei der Job- und
Ausbildungssuche in vielen Fällen
mit Hürden zu kämpfen. Einige
Unternehmen tun allerdings ver-
stärkt etwas dagegen. Bewerber
sollten daher an ihren Berufst-
räumen festhalten.
Zweifel besiegenZweifel besiegenZweifel besiegenZweifel besiegenZweifel besiegen
Marina Zdravkovic ist aufgrund
einer Muskelerkrankung selbst
auf einen Rollstuhl angewiesen.
Sie arbeitet als Gesamt-Schwer-
behindertenvertrauensfrau bei
Siemens und sorgt dort unter an-
derem dafür, dass die Inklusions-
vereinbarungen aus dem Bundes-
teilhabegesetz umgesetzt werden.
Trotz aller Hürden empfiehlt sie
Menschen mit Behinderung ge-
nerell, sich auf ihre Wunschar-
beitsstelle auch zu bewerben.
„Wichtig sind die passende Qua-

lifikation für den ausgeschriebe-
nen Job und natürlich der Mut,
sich zu melden“, sagt die 48-Jäh-
rige. Gerade im Hinblick auf die
Eltern rät sie dazu, ihre Kinder
mit chronischer Erkrankung oder
Behinderung zu ermutigen, ihren
eigenen Weg zu gehen: „Den soll-
te man sich auch von niemandem
ausreden lassen.“ Viele hätten
Zweifel, ob sie die Anforderungen
an den Job auch mit ihrer Behin-
derung bewältigen. Doch gibt es
von einstellenden Unternehmen
in vielen Fällen große Unterstüt-
zung, mit einer Behinderung in
der Arbeitswelt erfolgreich zu
sein. Bei der Siemens AG
beispielsweise liegt ein Schwer-
punkt unter anderem darauf, dass
Software-Programme für alle nutz-
bar sind, also dass etwa auch hör-
und sehbehinderte Mitarbeiten-
de damit gut zurechtkommen.
Diversität punktetDiversität punktetDiversität punktetDiversität punktetDiversität punktet
„Eine der wichtigsten Vorausset-
zungen, damit Menschen mit Be-
hinderung ihre Stärken auf dem Ar-
beitsmarkt so einsetzen können wie
Nicht-Behinderte, ist die bauliche
und vor allem die digitale Barriere-
freiheit“, weiß der Inklusionsbeauf-
tragte bei Siemens, Andreas Mel-
zer. „Wir haben großes Interesse

daran, Menschen mit Behinderung
in unser Unternehmen zu holen, da
viele von ihnen gut qualifiziert und
oft hoch motiviert sind“, berichtet
er. Während des Bewerbungspro-
zesses sollte direkt offen und ehr-
lich angesprochen werden, was der
jeweilige Mensch braucht. Und
auch wenn eine Jobbeschreibung

nicht zu 100 Prozent passt, kann
sich eine Bewerbung trotzdem loh-
nen. „Wir sind davon überzeugt,
dass ein diverses Team am leis-
tungsfähigsten ist“, so Melzer.
„Wenn Menschen mit unterschied-
lichen Hintergründen und Perspek-
tiven zusammenarbeiten, ist das
doch meistens sehr fruchtbar.“ (djd)

Foto: djd/SiemensFoto: djd/SiemensFoto: djd/SiemensFoto: djd/SiemensFoto: djd/Siemens
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Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Die nächste Ausgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erAusgabe erscheint am:scheint am:scheint am:scheint am:scheint am:
DienstagDienstagDienstagDienstagDienstag,,,,, 08. 08. 08. 08. 08.     August 2023August 2023August 2023August 2023August 2023
Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:Annahmeschluss ist am:
31.07.2023 um 10 Uhr31.07.2023 um 10 Uhr31.07.2023 um 10 Uhr31.07.2023 um 10 Uhr31.07.2023 um 10 Uhr
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Dienstag, 25. JuliDienstag, 25. JuliDienstag, 25. JuliDienstag, 25. JuliDienstag, 25. Juli
Amts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-ApothekeAmts-Apotheke
Windmühlenweg 1, 37696 Marienmünster (Vörden),

05276/1070
Mittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. JuliMittwoch, 26. Juli

Südstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-Apotheke
Dringenbergerstr. 47, 33014 Bad Driburg, 05253/3989

Donnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. JuliDonnerstag, 27. Juli
ApothekApothekApothekApothekApotheke e e e e WWWWWarburger Strarburger Strarburger Strarburger Strarburger Straßeaßeaßeaßeaße
Warburger Str. 14, 33034 Brakel, 05272/392263

Freitag, 28. JuliFreitag, 28. JuliFreitag, 28. JuliFreitag, 28. JuliFreitag, 28. Juli
WWWWWeseresereseresereser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Untere Dorfstraße 32 a, 37691 Boffzen, 05271/5208

Samstag, 29. JuliSamstag, 29. JuliSamstag, 29. JuliSamstag, 29. JuliSamstag, 29. Juli
Mühlen-ApothekeMühlen-ApothekeMühlen-ApothekeMühlen-ApothekeMühlen-Apotheke
Mühlenstr. 27 a, 37688 Beverungen, 05273/367999

Sonntag, 30. JuliSonntag, 30. JuliSonntag, 30. JuliSonntag, 30. JuliSonntag, 30. Juli
Vital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im GesundheitszentrumVital-Apotheke im Gesundheitszentrum
Blankenauer Str. 4, 37688 Beverungen, 05273/368702

Montag, 31. JuliMontag, 31. JuliMontag, 31. JuliMontag, 31. JuliMontag, 31. Juli
Petri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-ApothekePetri-Apotheke
Papenbrink 18, 37671 Höxter, 05271/31133

Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 1. 1. 1. 1. 1.     AugustAugustAugustAugustAugust
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
In der Woort 2, 37671 Höxter (Ottbergen), 05275/683

Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 2. 2. 2. 2. 2.     AugustAugustAugustAugustAugust
Brunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-ApothekeBrunnen-Apotheke
Lange Str. 119, 33014 Bad Driburg, 05253/2311

Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 3. 3. 3. 3. 3.     AugustAugustAugustAugustAugust
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Ansgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHGAnsgar oHG
Brenkhäuser Str. 69, 37671 Höxter, 05271/699970

FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 4. 4. 4. 4. 4.     AugustAugustAugustAugustAugust
Apotheke St. GeorgApotheke St. GeorgApotheke St. GeorgApotheke St. GeorgApotheke St. Georg
Lange Str. 65, 37688 Beverungen, 05273/6081

Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 5. 5. 5. 5. 5.     AugustAugustAugustAugustAugust
Marien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-ApothekeMarien-Apotheke
Untere Hauptstr. 133, 37688 Beverungen (Dalhausen),

05645/78010
Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 6. 6. 6. 6. 6.     AugustAugustAugustAugustAugust

City-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-ApothekeCity-Apotheke
Lange Str. 106, 33014 Bad Driburg, 05253/1281

Montag,Montag,Montag,Montag,Montag, 7. 7. 7. 7. 7.     AugustAugustAugustAugustAugust
Rosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-ApothekeRosen-Apotheke
Nieheimer Str. 10, 33034 Brakel, 05272/9555

Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag,Dienstag, 8. 8. 8. 8. 8.     AugustAugustAugustAugustAugust
Annen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-ApothekeAnnen-Apotheke
Hanekamp 25, 33034 Brakel, 05272/5245

Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch,Mittwoch, 9. 9. 9. 9. 9.     AugustAugustAugustAugustAugust
ApothekApothekApothekApothekApotheke am e am e am e am e am Alten MarktAlten MarktAlten MarktAlten MarktAlten Markt
Lange Str. 75, 33014 Bad Driburg, 05253/981930

Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag,Donnerstag, 10. 10. 10. 10. 10.     AugustAugustAugustAugustAugust
Südstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-ApothekeSüdstadt-Apotheke
Dringenbergerstr. 47, 33014 Bad Driburg, 05253/3989

FFFFFreitag,reitag,reitag,reitag,reitag, 11. 11. 11. 11. 11.     AugustAugustAugustAugustAugust
Hirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-ApothekeHirsch-Apotheke
Lange Torstr. 5, 34439 Willebadessen (Peckelsheim), 05644/1000

Samstag,Samstag,Samstag,Samstag,Samstag, 12. 12. 12. 12. 12.     AugustAugustAugustAugustAugust
Center Center Center Center Center ApothekApothekApothekApothekApotheke Steinheime Steinheime Steinheime Steinheime Steinheim
Anton-Spilker-Str. 33, 32839 Steinheim, 05233/952535

Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag,Sonntag, 13. 13. 13. 13. 13.     AugustAugustAugustAugustAugust
WWWWWeseresereseresereser-Apothek-Apothek-Apothek-Apothek-Apothekeeeee
Untere Dorfstraße 32 a, 37691 Boffzen, 05271/5208

Notdienste jeweils von 9 bis 9 Uhr am Folgetag
Angaben ohne Gewähr
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Kupfer für die Verkehrswende
Bei der Elektromobilität spielt das rote Metall eine Schlüsselrolle
Der Umstieg von Kraftfahrzeugen mit
Verbrennungsmotor auf Elektroautos
nimmt langsam Fahrt auf. Zwar liegt
der Anteil von reinen E-Autos und
Plug-in-Hybriden laut Statistischem
Bundesamt zusammen nur bei 2,6
Prozent der gesamten deutschen Fahr-
zeugflotte, doch die Kurve weist steil
nach oben. 2012 waren gerade einmal
4.500 Autos auf unseren Straßen elek-
trisch unterwegs, heute sind es rund
620.000. Im Vergleich zum Vorjahr
2021 bedeutet das eine Zunahme von
ziemlich genau 100 Prozent.
Elektrofahrzeuge benötigen deutlichElektrofahrzeuge benötigen deutlichElektrofahrzeuge benötigen deutlichElektrofahrzeuge benötigen deutlichElektrofahrzeuge benötigen deutlich
mehr Kmehr Kmehr Kmehr Kmehr Kupfer als upfer als upfer als upfer als upfer als VVVVVerbrennererbrennererbrennererbrennererbrenner
Für den kumulierten Energieaufwand
über ein ganzes Autoleben hinweg ist
das positiv, denn Elektromotoren ver-
brauchen für das Fahren weniger En-
ergie als herkömmliche Verbrenner.
Dem steht allerdings ein höherer Roh-
stoffbedarf insbesondere bei der Bat-
terie- und Motortechnik gegenüber.

Ein Schlüsselmaterial für die E-Mobi-
lisierung ist Kupfer. Ein Elektrofahr-
zeug enthält davon rund dreimal so
viel wie ein benzin- oder dieselbetri-
ebenes Kfz. Damit steigt der Bedarf
von heute um die 25 Kilogramm für
ein Mittelklassefahrzeug auf bis zu
70 Kilogramm. Beispielsweise unter
www.kupfer.de/elektromobilitaet gibt
es dazu mehr Wissenswertes und Hin-
tergrundinfos. Allein ein Lithium-Io-
nen-Akku besteht zu rund 18 Prozent
aus Kupfer, hinzu kommen die Wick-
lungen in den Elektromotoren, das
Hochvoltbordnetz, die Leistungselek-
tronik und mehr. Das Metall spielt
wegen seiner guten Stromleitungsei-
genschaften aber nicht nur im Fahr-
zeug selbst, sondern auch beim Auf-
bau der Lade-Infrastruktur eine
Hauptrolle. Denn die Verteilung von
Strom aus erneuerbaren Energien er-
fordert einen Ausbau der Stromnetze
- und auch in den Ladestationen läuft

nichts ohne das rote Metall
Steigender Bedarf an Kupfer im Auto
und bei der Ladeinfrastruktur kann
gedeckt werden
Während bei Lithium oder seltenen
Erden Engpässe nicht ausgeschlos-
sen werden können, ist der Kupfern-
achschub für die Elektrifizierung des
Straßenverkehrs sichergestellt. Es gibt

aktuell langfristig erschließbare La-
gerstätten in ausreichender Menge
auch bei weiter stark wachsender
Nachfrage. Zudem werden kontinu-
ierlich weitere Kupfervorkommen in
der Erde entdeckt. Vor allem aber
wird der Werkstoff bereits heute zu
einem sehr großen Teil wiederverwer-
tet. (djd)

Foto: djd/Deutsches Kupferinstitut/unsplash/Michael FousertFoto: djd/Deutsches Kupferinstitut/unsplash/Michael FousertFoto: djd/Deutsches Kupferinstitut/unsplash/Michael FousertFoto: djd/Deutsches Kupferinstitut/unsplash/Michael FousertFoto: djd/Deutsches Kupferinstitut/unsplash/Michael Fousert


